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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.

Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.
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Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
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größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.
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T Sn“”s, z TSonnabend, den 22. Juni 1929.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Reichsregierung beſchloß, daß auf der kommenden

Konferenz der Regierungen die Geſamtliquidation der noch
ſchwebenden Fragen aus dem Weltkriege herbeigeführt werden
müſſe.

Der Sachverſtändigenausſchuß zur Abhilfe der landwirt
ſchaftlichen Notlage hat ſich gegen die Einführung des Ge
treidemonopols ausgeſprochen

Der Reichstag ſtimmte der Aufhebung der Jmmünität
des Abg. Straſſer (Nat.Soz.) zu. Hierbei kam es zu erregten
Szenen

n

Hindenburg in alter Friſche.
Haltloſe Gerüchte über ſeinen Geſundheitszuſtand.

über den Geſundheitszuſtand des Reichspräſi
denten, der ſich zurzeit auf Gut Neudeck in Oß
preußen aufhält, waren in den letzten Tagen beunruhigend
Nachrichten verbreitet. Man wollte von einem Schwäche
an fall des greiſen Präſidenten wiſſen, ja ſogar von
einem Un fall der ihm zugeſtoßen ſein ſollte, wurde ge
fabelt. An zuſtändiger Stelle eingezugene Jnformationen
haben ergeben, daß an all dieſem Gerede kein wahre
Wort iſt.

Jnm Neudeck ſelbſt war man über die Anfrage ſehr er
gung ch der Reichspräßdent, wi Jücklichſ betont

und ſeiner Lieblingspaſſion, der Jagd, huldigt. Natürlich
iſt der Grippeanfall, den der Präſident vor einiger Zeit
überſtanden hat, nicht ganz ohne Einwirkung auf den
Kräftezuſtand des bald Zweiundachtzigjährigen geblieben,
zumal die Repräſentationspflichten, beſonders in den
letzten anſtrengenden Tagen des Königsbeſuches in
Berlin, keine Zeit zu einer Ausſpannung übrigließen. Aber
die kurze Zeit des Landaufenthaälts hat bereits eine
günſtige Wirkung ausgeübt und der Reichspräſident klagt
ſetzt nicht über das geringſte Unwohlſein. Jagd und
Spaziergänge vollenden das Werk völliger Er
holung und die Wiederherſtellung der
alten Friſche
Geſamtliquidation der Weltkriegsfragen.

Ein Beſchluß der Reichsregierung.
Unter der Leitung des Reichsaußenminiſters, der an

Stelle des erkrankten Reichskanzlers den Vorſitz führte,
fand am Freitag eine Kabinettsſitzung ſtatt. Jn ihr be
richtete der Reichsaußenminiſter über die Tagung des
Parteien w. r wen die dort und inZaris geführten politiſchen Beſprechungen.

Jm Anſchluß an dieſen Vortrag nahm das Kabinett
Stellung zu dem Bericht des Sachverſtändigenausſchuſſes
vom 7?. Juni d. J.

Als Ergebnis dieſer Beratungen faßte das Reichs
kabinett einſtimmig folgenden Beſchluß

Die Reichsregierung iſt bereit, den am 7. Juni d. J.
in Paris von den Sachverſtändigen unterzeichneten

Plan für die Löſung des Reparationsproblems als
Grundlage für die Konferenz der Regierungen anzu
nehmen; in notwendigem Zuſammenhange hiermit iſt
gleichzeitig die Geſamtliquidation der noch ſchwebenden
Fragen aus dem Weltkriege herbeizuführen.

Hier wird alſo von deutſcher Seite offiziell beſtätigt,
daß Deutſchland jetzt auch die Rheinlandräumung und
die Saarfrage geregelt wiſſen will; denn dieſe Regelung

gehört zur „Geſamtliquidation“ Am Sonnabend wird
bei Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes Dr.
Streſemann auf dieſe ganze Materie eingehen Man ſieht
allgemein dieſer politiſchen Ausſprache mit großer Span
nung entgegen.

Her neue Reichskredit abgeſchloſſen.

50 Millionen Dollar für ein halbes Jahr
Der Abſchluß der 50MillivnenDollar Anleihe für das

Reich wird nunmehr von intereſſierter Bankſeite beſtätigt
Der Verträgspartner der drei deutſchen Banken das
Reich tritt bekanntlich nicht direkt als Anleihenehmer
auf iſt eines der größten amerikaniſchen Bankhäuſer
Die Laufzeit des Kredits, die urſprünglich ſechs
Monate betragen ſollte dürfte etwas darüber hin
ausgehen mit Rückſicht darauf, daß ſonſt der Rückzahlungs
termin mit dem Jahresultimo zuſammengefallen wäre
wodurch ſich für den Geldmarkt eine erhebliche Belaſtung
ergeben hätte. Nähere Mitteilungen ſind in Kürze zu er
warten

Wie der 210-MillionenKredit
zuſtande kam.

Ein Jahr zu s Prozent.
Amtlich wird mitgeteilt: Das Reich hat mit einer

Bankengruppe unter Führung des Baänkhauſes
Mendelſohn und Co. Berlin, dem im übrigen die Deutſche
Bank und die Reichskreditgeſellſchaft A.G., Berlin, ange
hören, einen Bereitſtellungskredit von 210 Millionen Mark
vereinbart. Die Einräumung dieſes Kredits iſt der deut
ſchen Gruppe dadurch ermöglicht worden, daß ſie ihrer
ſeits entſprechende Kreditvereinbarungen mit einer
amerikaniſchen Gruppe getroffen hat, die von
dem Bankhaus Dillon, Read und Co. Newyork, geführt
wird und der im übrigen das Bankhaus Harries Forbes
und Co., Newyork, und die Claſe Securities Corporation,
Newyork, angehören.

Der Kredit läuft ein Jahr der Zinsfuß beträgt
7 Prozent, außerdem wird eine Bereitſtellungsproviſion
von ein Prozent gewährt.

Die Induſtrie zum
land wirtſchaftlichen Notprogramm.

Die Stellungnahme zum Young-Plan vertagt.
Jn der Vorſtandsſit des Reichsverband

h e chttmung ſchen Sachver en iſtverband der Anſicht, daß der Young- Plan dem d
Volke für eine lange Reihe von Jahren Laſten aufbürdet,
die über die Leiſtungs fähigkeit der deutſchen
Wirtſchaft hinausgehen.

Wie aus dem Pariſer Gutachten hervorgeht, hat das
Sachverſtändigenkomitee ſich weſentlich von poli
tiſchen Geſichtspunkten leiten laſſen. Aus dieſem
Grunde behält ſich der Reichsverband ſeine endgültige
Stellungnahme bis zur Entſcheidung der berufenen poli
tiſchen Jnſtanzen über Annahme oder Ablehnung des
Planes vor.

Ferner hat der Reichsverband zu dem Notpro
gramm der Landwirtſchaft Stellung genommen.
Er hält zur Abwehr von Kriſenzufällen in der Land
wirtſchaft eine baldige ausreichende Zollerhöhung
für Getreide für unentbehrlich. Auch der Anglei
chung der ha rer an die Fleiſchzölle iſt zuzu
ſtimmen. Höhere Ubergangszölle für Molkereier-
zeugniſſe könnten nach induſtrieller Auffaſſung nur
inſoweit in Betracht kommen, daß ſie unſere Handels
beziehungen zu den bisherigen Einfuhrländern nicht ernſt
lich gefährden. Sollte durch die Zollerhöhung eine Ver
teuer un g der Lebenshaltung eintreten, ſo müßte dieſes
Opfer bei der Größe des Ziels von allen Bevölkerungs
kreiſen hingenommen werden.

Beſſerung der Außenhandelsbilanz.
Rückgang der Lebensmittelein fuhr
Die Einfuhr im reinen Warenverkehr hat im Mai

1929 1121,6 Millionen Mark, die Ausfuhr einſchließlich
der Reparationsſachliefesengen 1 175,8 Millionen Mark
betragen. Das Statiſtiſche Reichsamt errechnet ſomit einen
Ausfuhrüberſchuß von 24 Millionen Mark im
Monat April. Da für die Reparationsſachlieferungen kein
Gegenwert nach Deutſchland hineinfließt, ſo kommt man
auf eine Ausfuhr von 1098,8 Millionen Mark, der eine
Einfuhr vor 1 121,6 Millionen Mark gegenüberſteht. Ju
Wirklichkeit ſchließt der Maiaußenhandel alſo mit einer
Paſſivität von 22,8 Millionen Mark.

Sowohl die Einfuhr als auch die Ausfuhr ſind zu
rückgegangen, die Einfuhr jedoch erheblich ſtärker (unt 133
Millionen Mark) als die Ausfuhr (um 55 Millionen
Mark). Verhältnismäßig am ſtärkſten iſt die Einfuhr von
Lebensmitteln (um 50,8 Millionen Mark) geſunken.
Der Rückgang der Ausfuhr entfällt überwiegend auf die
Fertigwaren.

Aus den Parlamenten.
Deutſcher Reichstag.

(01. Sitzung.) B. Berlin, 20. Juni.
Zur Beratung ſtehen die Novellen zu mehreren Steuer

geſetzen. Es handelt ſich um eine Novelle zum Einkommen
ſteuergeſetz über die Einführung des Verluſtvortrages für die
huchführenden Steuerpflichtigen, ferner um eine Ermäßigung
der Wechſelſteuer und um eine Ergänzung zum Vermögens
ſteuergeſetz; Danach ſoll die Vermögenszuwachsſteuer auch
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wekterhin bis zum Jnkrafttreten des Steuervereinheftlichungs
geſetzes nicht erhoben werden.

Der Haushaltsausſchuß erſucht die Reichsregierung, bei
der Feſtſetzung der Durchſchnittsſätze der nicht buchführenden
Landwirte und Gewerbetreibenden für die Einkommenſteuer
auch Verluſtbetriebe, und zwar auch Betriebe buchführender
Landwirte und Gewerbetreibender mit zu berückſichtigen

Die Vorlagen werden nach kurzer Beratung in der Aus
ſchußfaſſung in zweiter und dritter Beratung angenommen.

Der Reichstag nimmt nun die zurückgeſtellten
Abſtimmungen zu dem Finanzetat

vor. Der Haushalt der allgemeinen Finanzverwaltung und
der Haushalt des Finanz miniſteriums werden in der Aus
ſchußfaſſung angenommen.

Dann wird ein deutſchnationaler Antrag angenommen,
daß der durch die Steuerfreiheit der Reichsbahn unhaltbar
gewordenen finanziellen Notlage der Eiſenbahnergemeinden
ſchleunigſt abgeholfen werden ſoll, weiter die Ausſchuß
entſchließung über die Prüfung der Beſteuerung der öffent
lichen Betriebe, desgleichen eine Entſchließung der Bauern
partei, nach der der Arbeitslohn der in der Landwirtſchaft
mit arbeitenden Familienangehörigen abzugsfähig ſein ſoll
Jm Hammelſprung erhält eine Entſchließung die Zu
ſtimmung, nach der ein Geſetzentwurf vorgelegt werden ſoll
der beſtimmt, daß die

Vermögensſteuer der Landwirtſchaft
für die Jahre, in denen die jetzige Bewertung gilt, auf die
Hälfte herabgeſetzt oder erlaſſen wird. Endlich ſtimmt das
Haus einer Entſchließung zu, in der eine Denkſchrift über
die Erfahrungen mit der Offenlegung der Steuerliſten ge
fordert wird

en die Heutſchnattonalen, die Nativnalſo ſt
ationale Bauernpartei und die Kommuniſten abgelehnt
Das Haus beginnt die zweite Beratung des Geſetz

entwurfes über den
Reichshaushaltsplan für 1929

Nach längerer Debatte, die nicht weſentlich Neues bringt,
wird das Haushaltsgeſetz in der Ausſchußfaſſung an
genommen und das Haus vertagt ſich auf Freitag.

Ne Verlängerung
des Republikſchutzgeſetzes.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 21. Juni.

Friedlicher als gedacht verlief die Beratung über das
Republikſchutzgeſetz, deſſen Verlängerung auf drei Jahre ge
wünſcht wurde. Zwar fuhren die Abgeordneten Dr. Everling
von den Deutſchnationalen und der Kommuniſt Maslowſki
gegen das Geſetz ſchweres Geſchütz auf. Schließlich einigte
ſich aber die Volksvertretung auf halbem Wege: das Geſetz
wird einſtweilen nur bis zum 31. Dezember 1930 verlängert,
womit auch der Regierungsvertreter zufrieden war. Zunächſt
dachte alles an geruhigen Feierabend, da flammte plötzlich ein
wildes Feuer auf. Der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Dr.
Stkraßer hat zahlreiche, in verſchiedenen Gegenden Deutſchlands
erſcheinende Zeitungen mit ſeinem Namen verantwortlich
gezeichnet. Jn dieſen Blättern ſollen Verſtöße gegen das
Strafrecht unterlaufen ſein und die Gerichte fragten nach
Straſſer. Dieſer entzog ſich den Zugriffen, indem er den
Schild der Unantaſtbarkeit des Abgeordneten vor ſich hielt.
Nun will der Richter ihn vorführen laſſen und der Reichstag
ſoll das genehmigen und iſt auch damit einverſtanden; nicht
ſo die Nationalſozialiſten, deren Sprecher Dr. Frick ſtürmiſche
Szenen hervorrief mit dem Bemerken, es ſei wirklich Miß
brauch der Jmmunität, wenn meineidige Barmatſchieber oder
Reparationsverdiener ſich im Reichshauſe bergen könnten.
Um ein Haar kommt es unter betäubender Unruhe zum Hand
gemenge, als Straſſer ſelbſt ſich Dr. Frick anſchließt und die
Sozialdemokraten als Landesverräter beſchimpft. Präſident
Löbe weiſt die beiden ſtürmiſchen Nationalſozialiſten aus dem
Saale, wenn auch etwas wie das Sl der Heiterkeit auf die
Wogen geträufelt wurde mit der Mitteilung, Straſſer werde
in einigen Blättern ſeiner Richtung ernſthaft der „Schrecken
des Reichstages genannt. Nach dem angenommenen Aus
fchußantrag muß er ſich jetzt den Behörden ſtellen oder reguläre
Feſtnahme riskieren.

Morgen ſoll es an die auswärtigen Angekegenheiten

gehen. Hip.S

(92. Sitzung.) B. Berlin 21. Juni.Der Reichstag verabſchiedete den Geſetzentwurf über denVerkehr u unedlen Metallen und wandte ſich dann der

Beratung des Geſetzentwurfes zur S
Verlängerung des Republikſchutzgefetzes

auf drei Jahre zu. Jn längerer Rede lehnt Abg. Dr. Ever
ng (Din) die Verlängerung ab. Die Sozialdemokratie rede



von freteſten Sraar ver Welr und ſeiere mit allerhand
Flaggentuch die Republik, um ſie gleichzeitig durch ſolche Aus
nahmebeſtimmungen wie das Republikſchutzgeſetz zu brechen
Die Monarchie habe ein derartiges Schutzgeſetz nie nötig
gehabt. Man könne doch kein Geſetz ſchaffen zum Schutze
gegen die hiſtoriſche Wahrheit. Der Redner ſieht in dem
Republikſchutzgeſetz eine Politiſierung der Juſtiz.
Die Opfer der Geſetze ſind einfache Leute, Arbeiter und Mittel
ſtand, Provozierte Und Denunzierte. Es iſt nur ein Syſtem
Metternich in plumpſter Neuauflage. Ein Denunziantentum

und eine Vergiftung der politiſchen Atmoſphäre ſeien ge
ſchaffen worden. Unter der jetzigen Regierung Braun ſind
mehr Beleidigungsklagen eingebracht worden als in der ganzen
Regierungszeit Wilhelms II. Die proklamierte Freiheit der
Republik ſei zum Hohn gemacht worden. Das Geſetz müſſe
unverzüglich beſeitigt werden.

Abg. Maslowſki (Komm. Jn zwölf Jahren des Sozia
liſtengeſetzes ſind nicht ſo viele Strafen verhängt worden wie

in den Jahren 192425 auf Grund des Republikſchutzgeſetzes.
Wir werden das Republikſchutzgeſetz als reaktionäre Maß-
nahme immer bekämpfen

Reichsjuſtizminiſter von Guérard
nimmt das Wort, um gegen den Abg. Dr. Everling feſt
zuſtellen, daß die Mitglieder der früheren Regierung, in der
die Deutſchnationalen zahlreich vertreten waren, die Not
wendigkeit der von Dr. Everling bekämpften Beſtimmungen
des Geſetzes anerkannt hätten. Jn dem Entwurf jener Regie
rung für die Strafrechtsreform waren die Beſtimmungen ent
halten, die heute von der Rechtsſeite bekämpft werden. Die
jetzige Regierung werde keinem Denunziantenweſen Vorſchub
leiſten

Abg. Wagner (Nationalſoz.) bezeichnet das Republikſchutz
geſetz als ein Schandgeſetz. Man wolle jede, auch berechtigte
Kritik mundtot machen. Wer gegen die jetzigen ſchlechten Zu
ſtände irgendwie anzukämpfen verſuche, werde in den Kerker
geworfen.

Abg. Dr. Beſt (Volksrechtspartei) lehnt ebenfalls die Ver
längerung des Republikſchutzgeſetzes ab.

Um die Republik und ihre Vertreter und Anhänger gegen
Mörder zu ſchützen, ſei das Geſetz notwendig geweſen, ſagt
Abg. Dr. Roſenfed (Soz.). Auch liegt in dieſem Geſetz die
einzige Möglichkeit, den früheren Kaiſer vom deutſchen Boden
fernzuhalten. Die Sozialiſten wiſſen, daß man durch Strafen
allein die Liebe zur Republik nicht wecken kann. Die Sozia
liſten werden aber beſtrebt ſein, dieſe Liebe im Kampf um
die Umwandlung der kapitaliſtiſchen in eine ſozialiſtiſche
Republik zu ſchaffen. (Lachen rechts und bei den Kommuniſten.)

Abg. Drewitz (Wirtſchaftspärtei) bringt einen Antrag ein,
das Geſetz nur bis zum 31. Dezember 1930 zu verlängern.
Gegen jede Verlängerung ſprechen der Deutſchhannoveraner
Abg. Arteldt und Abg. Döbrich (Chr.-Nat. Bauernpartei.)

Abg. Dr. Bell (Ztr.) ſagt, wenn das Republikſchutzgeſetz
ein Tendenzgeſetz geweſen ſei, ſo ſei dieſe Tendenz gegen die
Beſeitigung der politiſchen Morde gerichtet geweſen. Jmmer
ſollte es einſeitig gegen rechts oder links angewendet werden.
Es war alſo kein Ausnahmegeſetz. Das Zentrum werde dem
Antrag der Wirtſchaftspartei zuſtimmen,

Auch die Demokraten laſſen durch den Abg. Dr. Külz
erklären, daß ſie dem Antrag der Wirtſchaftspartei auf Ver
längerung bis 31. Dezember 1930 zuſtimmen werden.

Zunächſt wird abgeſtimmt über den Antrag der Nativnal
ſozialiſten, das Republikſchutzgeſetz gänzlich aufzuheben. Die
Auszählung ergibt die Ablehnung mit 244 gegen 123 Stimmen.
Dagegen wird der Antrag der Wirtſchaſtspartei auf Ver
längerung bis 31. Dezember 1930 mit den Stimmen der Re
gierungsparteien angenommen, darauf das ganze Geſetz mit
dieſer Anderung in namentlicher Abſtimmung mit 256 gegen
124 Stimmen angenommen. Jnfolge, Widerſpruchs derv

h hnanagalen sat vwäe Beratge eEs folgt die erſte B eratung des Geſetzes zur
Verlängerung der Pachtſchutzordnung

bis Ende März 1930. Die Vorlage wird in allen drei
Leſungen angenommen, nachdem namens der Sozialdemokratie
der Abg. Tempel zugeſtimmt hat unter der Vorausſetzung,
daß eine endgültige Regelung, die den neuen ſozislen An
ſchauungen Rechnung trägt, baldigſt dem Reichstage vorgelegt
wird. Dem Rechtsausſchuß überwieſen werden nach kurzen
Bemerkungen ein Geſetzentwurf über Bereinigung der Grund
bücher und über den gewerblichen Rechtsſchutz.

um Schluß kommt die Beratung des Ausſchußantrages
auf Genehmigung zur

Verhaftung und Vorführung des Abg. Strafſer (Nat.Soz.)
zur Beratung.Ein Antrag des Abg. Dr. Frick (Nat.Soz.) auf Zurück
verweiſung an den Ausſchuß wird abgelehnt. Abg. Frick er
klärt, der Reichstag habe noch niemals der Verhaftung eines
Abgeordneten zugeſtimmt. Es liege nur eine Ausnahme
behandlung der Nationalſozialiſten vor. Da Dr. Frick ſehr
ſcharf wird, erhält er mehrere Ordnungsrufe. Er beruhigt ſich
aber nicht, und es entſteht darauf Unruhe im Saal. Dr.
Frick greift den volksparteilichen Abg. Dr. Mittelmann
namentlich an; dieſer habe die Jmmunität mißbraucht zur
Beteiligung an Reparationslieferungen. Abg. Dr. Mittelmann
(D. Vp.) weiſt dieſe Behauptungen als Unwahrheit zurück.
Abg. Lipinſki (Soz.) führt aus: Der Ausſchuß hat dem An
krage auf Verhaftung des Abg. Straſſer nachgegeben weil er die
dauernde Verhöhnung der Gerichtsbehörden durch den Abg.
Straſſer nicht langer dulden wolle. Als der Abg. Dr. Frid
hierauf dem Redner zuruft, er ſpreche ja lauter Lügen aus
wird er wieder zur Ordnung gerufen und vom Präſidenten
erſucht, den Saal zu verlaſſen. Abg. Straſſer (Nat.Soz.) führt
aus, ſein Nichterſcheinen vor Gericht beruhe nicht auf Feigheit
ſondern ſei nur ein Proteſt gegen den vom Reichstag be

ſchloſſenen Verfaſſungsbruch. Jm übrigen ſetze er ſich über
den Begriff „Ehre“ mit Landesverrätern nicht auseinander
Von der linken Seite dringen eine Anzahl Abgeordneter auf
Straſſer ein und

es droht ein Handgemenge.
Präſident Löbe erſucht auch den Abg. Straſſer, den Saal zu
verlaſſen. Der Ausſchußantrag wird darauf angenommen
und das Haus vertagt ſich auf Sonnabend

Die „grüne Front“.
Zur Dani Ausſchuß im Bayeriſchen Landtag.

Zur Behandlung aller land wirtſchaftlichen Fragen,vie im Bayeriſchen Landtag zur Sprache n den t
ein ſogenannter „Grüner Ausſchuß“ des bayeriſchen Land
tags konſtituiert, in den jede der drei Fraktionen der
Koalition drei Vertreter entſendet. Der Zweck des Aus
ſchuſſes iſt es, zu ermöglichen, daß in allen Landwirt
ſchaftsfragen, ehe ſie zur Behandlung an den zuſtändigen
Landtagsausſchuß gelangen, durch Vorbeſprechun
gen innerhalb des Kreiſes der bäuerlichen Abgeordneten
die Möglichkeit gegeben wird, in dieſen Fragen eine
geſchloſſene „grüne Front herzuſtellen.

Schlußder Jnſeratenannahme
W vormittags 8 Uhr.

gebeten und bald

Politiſche Rundöſchau
Deutſches Reich

Das Stahlhelmvolksbegehren zurückgeſtellt
Jn einer deutſchnationalen Verſammlung in Berlin

teilte der deutſchnationale Reichstagsabgeordnete Frey
taghLoringhoven mit, daß der Stahlhelm ſein Volks-
begehren zugunſten des deutſchnationalen Volksbegehrens
gegen den YoungPlan zurückſtellen werde.
Das Getreidehandelsmonvopol abgelehnt.

Jn der Sitzung des Sachverſtändigenausſchuſſes für
das Agrarprogramm, an der auch Reichsernährungs
miniſter Dietrich teilnahm, iſt der Plan zur Schaffung
eines Getreidehandelsmonopols mit ſechs gegen fünf
Stimmen abgelehnt worden. Dagegen geſtimmt haben
neben den Vertretern der Demokraten, der Volkspartei
und des Zentrums auch die Sozialdemokraten.
Die Sozialdemokraten waren in der Hauptſache wegen
der Preishöhe mit dem Plan nicht einverſtanden. Die
Verhandlungen über das Agrarprogramm werden fort
geſetzt.

Die neue Beflaggung der öffentlichen Gebäude in Preußen.
Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte einem geänderten

Entwurf der Verordnung des Staats miniſteriums über
die Beflaggung der ſtaatlichen und kommunalen Gebäude
ſowie der Gebäude der öffentlichen Schulen zu. Danach
ſind dieſe Gebäude in den Reichs und Landes
farben zu beflaggen. Gemeindeverbände können, ſoweit
am Verfaſſungstag und aus beſonderen Anläſſen geflaggt
wird, Flaggen in eigenen Farben neben den Reichs
und Landesfarben zeigen. Geflaggt wird am Verfaſſungs
tag und ferner auf Anordnung des Staats miniſteriums
bei beſonderen Anläſſen.

Aus Jn- und Ausland
Berlin. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird,

entſpricht die Meldung, daß die Verhandlungen über die
Schwedenzölle geſcheitert ſeien, nicht den Tatſachen. Die
ſchwediſche Regierung ſei bisher noch nicht in der Lage ge
weſen, zu der Angelegenheit Stellung zu nehmen.

Berlin. Die Generalſynode der Evangeliſchen Kirche der
Alt preußiſchen Union, die oberſte kirchliche Vertretung, tritt
zu ihrer außerordentlichen Tagung am Sonnabend, den
22. Juni, in Berlin zuſammen. Es iſt das erſtemal in der
Geſchichte der preußiſchen Kirche, daß eine außerordentliche
Generalſynode zuſammenberufen wurde. Bei der bevor
ſtehenden Tagung wird es ſich darum handeln, den Proteſt
des evangeliſchen Volksteils gegen die Behandlung der evan
geliſchen Kirche in der Konkordatsfrage zu erheben. Die ent
ſcheidende Vollſitzung findet am Dienstaäg, den 25. Juni, ſtatt.

Darmſtadt. Der Heſſiſche Landtag hat die Regierungs
vorlage, den Verfaſſungstag zum ſtaatlich anerkannten Feier
tag zu erklären, gegen die Stimmen der Rechten angenommen.

Eſſen. Nach der Beſichtigung der Bemberg- Werke in
Barmen kehrte König Fuad nach Eſſen zurück. Darauf fuhr
der König mit den Herren ſeines Gefolges und den Herren
des deutſchen Ehrendienſtes im Sonderzug nach Halle.

Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die deutſche
Abordnung in der Komintern den Antrag zum Ausſchluß
Frau Klara Zetkins aus der Komintern und der Gewerk
ſchaftsint tionale geſtellt.

Jubiläum der Techniſchen Hochſchule

in Danzig.
Glückwünſche des Vereins Deutſcher Jngenieure.
Als Auftakt zu ſeiner 68. Hauptverſammlung in Kö

nigsberg veranſtaltete anläßlich des 25 jährigenBeſtehens der Techniſchen Hochſchu le
Danzig der Verein Deutſcher Jngenieure zuſammen
mit der Deutſchen Geſellſchaft für Bauingenieurweſen eine
Kundgebung in der Danziger Techniſchen Hochſchule. Der
Generaldirektor der Siemens-Schuckert-Werke, Köttgen-
Berlin, überbrachte die Glückwünſche des Vereins und be
tonte in ſeiner Anſprache die wichtige

nationale Sendung der Hochſchule,
die trotz ſchwerer Gefahren der geiſtige Mittelpunkt des
deutſchen Danzigs geworden ſei. Namens der Hochſchule
dankte Prof. Dr. Stremme den Teilnehmern für ihr
Erſcheinen und gab ein Bild von der Entwicklung der
Hochſchule, die heute über 1600 Studierende aufweiſen
könne, darunter allein 1200 deutſchen Stammes.

GStinnes-Prozeß.
Eine Freundin von Waldows.

Jm Stinnes Prozeß wurde die Beweisaufnahme mit der
Vernehmung einer Freundin des Angeklagten von Waldow,
Frau Groſch, fortgeſetzt. Der Angeklagte hat mit dieſer
Frau während des Anleihegeſchäftes von Paris, London und
Zürich aus in regem Briefwechſel geſtanden. Während Frau
Groſch vor dem Unterſuchungsrichter bekundet hatte, daß von
Waldow ihr erzählt habe, Nothmann hätte ihm geſagt, man
könne mit dem Anleihegeſchäft viel Geld verdienen, be
ſtreitet ſie jetzt dieſe Ausſage und erklärt, von
Waldow habe ihr von dem Geſchäft überhaupt nichts erzählt
Sie bleibt auch bei dieſer Bekundung, als der Vorſitzende ſie
darauf aufmerkſam maächt, daß ſie am Schluſſe ihrer Ver
nehmung e vereidigt werden werde.Auf die Frage des Vorſitzenden, wie ſich die Zeugin die
betreffende Stelle des Protokolls erkläre,
Groſch, daß der Unterſuchungsrichter ſie
haben müſſe.

erwidert Frau
falſch verſtanden

Wie Stinnes verhaftet wurde.
Darauf äußerte ſich der als Zeuge vernonimene Unter

ſuchungsrichter Landgerichtsrat Brühl eingehend über die
Vorgänge kurz vor der Verhaftung des Angeklagten
Stinnes Ich entſinne mich, ſo erklärt er, noch ſehr genau der
eutſcheidenden Szene, die dann zu Stinnes Verhaftung führte.
Ich habe Stinnes die belaſtenden Ausſagen v. Waldows vor
gehalten und ihn gefragt, womit er ſich dieſen Belaſtungen
gegenüber verantworten wolle Darauf ſetzte er ſich auf einen
mir gegenüberſtehenden Tiſch, die Hände in denTaſchen, und fragte mich Wie iſt es Herr Vernehmungs
richter, wenn ich zuge be Jch erwiderte Herr Stinnes,
ich kann mit Jhnen über die Folgen Jhrer usſage nicht
päktieren. Darauf t ſich Stinnes eine Bedenkzeit aus

her ſein Geſtändnis dahin abgelegt, daß
er bereits vor Weihnachten 1926 von Herrn v. Waldow er
fahren habe, daß die Unterlagen, die zu dem Anleihegeſchäft
verwandt wurden, gefälſcht worden waren. Auf meine
Frage, warum er nicht gleich damals von dieſem Geſ ft
zurückgetreten ſei, hat Stinnes geantwortet, er habe gefürchtet,
dann ſein in das Geſchäft geſtecktes Geld aaus zu verlieren

tauſe

Zu dem Verhalten des Angeklägten v. Wald o w während
der Unterſuchungshaft erklärt der Zeuge, v. Waldow habe ſich
bitter darüber beſchwert, daß er in Unterſuchungshaft ſitze,
Stinnes aber nicht verhaftet ſei. Er habe das ganze Geſchäft
doch nur für Stinnes gemacht.

Stinnes-Prozeß.
Der Privatſekretär des Angeklagten Stinnes als Zeuge

Jm weiteren Verlauf des StinnesProzeſſes wurden der
Prokuriſt der Firma Eiſen und Stahl G.m.b.H. in
Hamburg, deren Geſchäftsführer Direktor Nothmann und von
Waldow waren, und der Privatſekretär des Angeklagten
Stinnes, Grubba, als Zeugen vernommen. Beide Zeugen
geben an, daß auf Veranlaſſung des Herrn Stinnes und des
Herrn von Waldow größere Geldbeträge zur Finanzierung
des Anleihegeſchäftes flüſſig gemacht wurden. Die Mittel
ſtammten zum größten Teil aus der Firma Eiſen und Stahl,
die zum Stinneskonzern gehörte.

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob es richtig ſei, daß
Stinnes die das Anleihegeſchäft betreffenden Aktien mir nach
England genommen habe, erklärte Grubba, ihm ſei davon
nichts bekannt. Der Zeuge Heinz mann bekundete dem
gegenüber, daß Grübba vei der Hausſuchung in Hamburg
auf ſeine Frage, wo die Akten über das franzöſiſche und das
rumäniſche Geſchäft ſeien, geantwortet habe, Stinnes habe ſie
nach England genommen.

Hlädoyer des Staatsanwalts in Beſancon.
Er möchte Miniſter ſein.

Jm Autonomiſtenprozeß in Beſangon wurde Don
nerstag die Beweisaufnahme geſchloſſen. Unter den letzten
Zeugen, die vernommen wurden, befanden ſich der Kolmarer
Bürgermeiſter Hertzog, der für die Beibehaltung des
deutſchſprachigen Unterrichts im Elſaß eintrat, und Abbé
Haegy der entſchieden in Abrede ſtellt, daß in der autono
miſtiſchen Bewegung deutſches Geld durch irgendeine
elſäſſiſche Hand gegangen ſei. Zu Beginn der Freitagsſitzung
begann dann der Generalſtaatsanwalt mit ſeiner

Anklagerede.

Er ging von 1870/71 aus, wo Frankreich Elſaß und
Loth ringen habe abtreten müſſen, um ſie erſt 1918 wieder
zuerhalten. Alles wäre nun gut geweſen, wenn nicht die
deutſche Hand verſucht hätte, Haß gegen Frankreich zu ſäen.
Die Entlaſtungszeugen hätten nur von den Fehlern ge
ſprochen, die die franzöſiſche Verwaltung ſeit 1918 im Elſaß
begangen habe. Von Deutſchland aber habe ſich das Elſaß
mit der Peitſche behandeln laſſen, ohne ſich zu beſchweren.
Bei der Beſprechung der Zeitungsverbote im Elſaß ſagte der
Staatsanwalt, daß, wenn er Mitglied der Regierung wäre,
er gar nicht ſo lange mit den Verboten gewartet hätte. Aber die
Ehre, Mitglied der Regierung zu werden, werde er wohl
nie haben, beſonders dann nicht, wenn Rechtsanwalt Berthon
Miniſterpräſident würde.

Lodernde Flammen.
Waldbrand in Oſtpommern.

Jn der über zehntauſend Morgen großen Ponikeler
Forſt (im Kreiſe Rummelsburg, Pommern) entſtand ein
Brand, der ſich bei der ſeit Wochen herrſchenden Trocken
heit mit rieſiger Geſchwindigkeit ausbreitete. Mehrere

Morgen Wald wurden vo nde ergri
darauf beſchränken, die Ortſchaften ſelbſt vor den Flämmen
zu ſchützen

Rieſenfeuer in Malmö.
Jm Hafen von Malmö brach in einem großen Lager

haus ein Brand aus. Eine große Menge feuergefährlicher
Waren, hauptſächlich Papier und Ol, bot den Flammen
reiche Nahrung. Jn wenigen Minuten bildete das Ge
bäude, das ein ganzes Straßenviertel im öſtlichen Hafen
teil bedeckt, ein Flammenmeer. Die durch den Brand ver
urſachten Verluſte gehen in die Millionen.

Brennſtoff brennt.
Auf dem Gelände des Podzamczebahnhofs in Lem-

berg wollte ein Arbeiter den Jnhalt einer großen Pe
troleumziſterne in den Sammelbehälter eines Naphtha
und Benzinſpeichers hinüberpumpen. Während der Ar
beit fiel ſeine Laterne um und entzündete das Petroleum
Jm Laufe weniger Sekunden ſtand die Ziſterne in
Flammen. Schließlich wurden drei große, mit Naphtha
und Benzin gefüllte Behälter von dem Feuer ergriffen
und vernichtet. Etwa 140000 Liter Brennſtoff ergoſſen
ſich in feurigen Strömen über das Gelände und brachten
die angrenzenden Wohnhäuſer in größte Gefahr. Es
mußte Militär aufgeboten werden, das die Feuerſtröme
durch Erdwälle eindämmte.

Ein Theater niedergebrannt.
Jm Tiergartenthegter in Stockholm brach Feuer

aus, das das aus Holz gebaute zweiſtöckige Haus voll
ſtändig vernichtete. Der Schaden iſt ſehr groß.

Autokataſtrophen in Oeſterreich.
Ein Auto in die Mur geſtürzt.

Während einer Probefahrt geriet ein Auto, das von
einem Leobener Rechtsanwalt gelenkt wurde und in dem
ſich ſein Chauffeur, ſeine Gattin, ſein Bruder und eine mit
der Familie befreundete Dame befanden, ins Schleudern,
durchbrach das Brückengeländer und ſtürzte in die Mur.
Der Rechtsanwalt wurde ſchwerverletzt aus der Mur ge
zogen. Auch zwei der Jnſaſſen haben ſchwere Verletzungen
davongetragen. Die beiden anderen kamen mit leichten
Verletzungen davon.

Kraftwagenunglück in Tirol.
Jn der Nähe von Finſtermünz in Tirol ereignete ſich

ein Kraftwägenunglück, das zwei Todesopfer forderte Auf
der Reichsſtraße kam einem mit ſechs Reichsdeutſchen be
ſetzten Kraftwagen ein Motorrad entgegen. Der Lenker
des Motorrades, ein Bregenzer Kaufmann, der gewohnt
war, gemäß der in Vorarlberg geltenden Straßen ordnung
auf der linken Seite zu fahren, konnte dem Kraftwagen
nicht mehr ausweichen und prallte mit ihm zuſammen. Der
Kraftwagen ſtürzte in einen angeſchwollenen Bach, wobei
er ſich mehreremal überſchlug. Einer der Jnſaſſen, ein
Herr aus Schleſien, deſſen Name noch nicht feſtgeſtellt
werden konnte, ertrank, desgleichen der Motorradfahrer.
Die übrigen Fahrgäſte erlitten mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen.



Hochbahnunglück in Newyoer.
Ein Toter, viele Schwerverletzte.

Auf der höchſten Stelle der Newyorker Hochbahs,
zwiſchen der 112. und 113. Straße, fuhr ein Zug, der aus
Holzwagen beſtand, auf einen anderen Zug auf. Der letzte
Wagen des erſten Zuges und der erſte Wagen des nach
folgenden ſchoben ſich ineinander. Nach den bisherigen
Meldungen wurden bei dem Zuſammenſtoß ein Schaffner
getötet und 30 Jnſaſſen der ineinandergeſchobenen Wagen
ſo ſchwer verletzt, daß an dem Aufkommen vieler gezweifelt
werden muß.

Unter den Jnſaſſen beider Züge brach eine furchtbare
Panik aus, die noch vermehrt wurde, als die Trümmer in
Brand gerieten. Die Unglücksſtelle befand ſich in der Höhe
des ſiebenten Stockwerke s. Der brennende Zug
ſetzte auch die Holzſchwellen des Bahngleiſes in Brand,
ſo daß nur wenige Reiſende ſich zu retten verſuchten; ſie
warteten laut jammernd auf das Eintreffen der Feuer
wehr, die, mit Hochleitern ausgerüſtet, alsbald an der
Unglücksſtelle erſchien. Der Brand war inzwiſchen ſo weit
vorgeſchritten, daß brennende Trümmer auf die Straße
fielen und die unten ſtehende Menge gefährdeten. Jn-
folgedeſſen war auch die Rettung der Verletzten aus der
Trümmern äußerſt ſchwierig.

Ein Krankenhaus fliegt in die Luſt.
100 Perſonen ums Leben gekommen.
Jn zwei Gewölben, die unter einem Teil des Eaſt

Bund Krankenhauſes in Kanton liegen, ereignete ſich
eine furchtbare Exploſion, durch die der Hauptteil des
Krankenhauſes zerſtört wurde. Der Exploſion folgte ſofort
der Ausbruch von Feuer. Hundert Perſonen, darunter
30 Kranke, ſind ums Leben gekommen. Mehr als 400
Kranke konnten durch die vereinigten Anſtrengungen des
Roten Kreuzes, der Polizei und des Militärs gerettet
werden.

Die Feuerwehr hatte ihre ſämtlichen Kräfte mobili
ſiert und hielt Sprungtücher auf, damit ſich die Kranken
durch Abſpringen aus dem brennenden Hauſe retten
könnten. Mehrere Kranke, die aus den Fenſtern ſprangen,
erlitten ſchwere Verletzungen. Jn dem Hoſpital lagen
auch zwei chineſiſche Diplomaten, die ſich einer Operation
unterziehen wollten.

Die Aſſel.
Jeſ. Sir 16, 26 u. 28: Gott hat einem jeglichen ſeine

eigene Art gegeben; daß keins das andere hindere.
Mein Junge hatte ſie mitgebracht vom Ausflug. Jn

einer Streichholzſchachtel. Wen? Eine ſeltene Aſſel.
Sorgſam ſchüttete er ſie auf den Tiſch und wir alle waren
geſpannt. Da lag nun ein ſchwarzes, blankes Kügelchen,
gelb weiß geädert, leblos. „Seht bloß, wie ein Lutſch
bonbon!“ rief unſer Kleinſter. Er hatte recht, ſo ſah es

aus. Und nun warteten wir. Keiner konnte ſagen, welch
lebendiges Wunder darin verborgen war. Es dauerte aber
nicht lange, da fing's an zu leben. Es rollte ſich ausein
ander und auf hundert Beinchen zappelte es eilfertig los.
Kaum aber berührte man es, da rollte es i

kſte, unſcheinbare, unzugangtiche Kugel Allen machte e
Spaß. Mich machte es allmählich nachdenklich. Sind nicht
viele Menſchen, gerade junge, ähnlich? Und das ſind nicht
die Schlechteſten, die viel Leben in ſich haben, es aber ſcheu
verbergen, ſobald man daran unzart oder drängend rührt.
Gerade wir Eltern ſündigen darin oft viel, auch Freunde,
ja Ehegatten untereinander, Lehrer in der Schule, Meiſter
in der Werkſtatt. Wir ſollten nicht ſo viel drängen: mach
doch, ſag doch, zeig doch! Statt deſſen Achtung haben vor
ihrer zurückhaltenden Art, ſie ſtill beobachten und ſie an
ihre richtige Stelle bringen. Da würden ſie von ſelbſt
viel lebendiger. So haben wir's mit dem Tierchen gemacht.
Als wir es behutſam in den Gartenraſen ſetzten, war es
quicklebendig und fand ſich ſchnell zurecht. Wir haben es
nicht wieder geſtört.

Nach Gewitterregen wieder Sonnenſchein
Der Witterungsverlauf der letzten Frühlingswoche

ging ziemlich programmäßig vor ſich. Bei Beginn der
Woche kam es in Mitteldeutſchland zu verbreiteten, wenn
auch nicht allzu ergiebigen Niederſchlägen. Dann ſetzte ſich
aber ſchnell das kontinentale Hochdruückgebiet durch und
die Queckſilberſäule ſtieg von Tag zu Tag höher. Am
Mittwoch wurden vielfach 30 Grad Celſius erreicht und am
Donnerstag ſogar noch überſchritten. Jm Laufe dieſes
Tages hatte ſich dann vom Weſten her ein neues Störungs
gebiet nach Mitteldeutſchland vorgeſchoben. Es kam in
den Abendſtunden bei raſch zunehmender Bewölkung zu
einer kräftigen Abkühlung. Jn den ſpäten Abendſtunden
entluden ſich leichte Gewitter und zunächſt leichte Regen
fälle, die ſich in der Nacht zum Freitag verſtärkten. Für
die Landwirtſchaft waren dieſe Niederſchläge ſehr er
wünſcht. Solange die Störungswirbel anhalten, iſt mit
einer Fortdauer des trüben Wetters zu rechnen. Im
übrigen ſind aber die Ausſichten für eine raſche neue Beſſe
rung durchaus günſtig.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg, 21. Juni. Mit dem heutigen Tage iſt der längſte
Tag des Jahres gekommen, der Tag, an dem kalendariſch
der Sommer beginnt. Aber heute hat uns der launiſche
Wettergott einen Streich geſpielt. Während es in den letzten
Tagen ſehr warm war, ſo daß man ſich Tag für Tag nach
einem kühlen Bad ſehnte, begann es ſich nach einem kleinen
Gewitter im Verlauf der letzten Nacht erheblich abzukühlen.
Gegen Morgen ſetzte dann Regen ein. Wenn alle diejenigen,
die für den Sonnabend und Sonntag einen Ausflug ſich
vorgenommen haben, auch wohl ein wenig mißmutig dadurch
geworden ſind, ſo werden wir doch die Freude verſtehen
die dieſer Regen für Landwirte und Gartenbeſitzer bringt.
Sie haben ſchon lange darauf gewartet.

Annaburg.
findet auf dem Markt Platzkonzert ſtatt.
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Sonntag vormittag ab 10.30 Uhr

Annaburg, 21. Juni. (Schadenfeuer.) Jn Purzien
wurde geſtern Abend die Scheune des Beſitzers Emil von
der Weide durch Blitzſchlag eingeäſchert. Die Löſcharbeiten
wurden dadurch erſchwert, daß ſich die Purziener Spritze
verſtopfte und kein Waſſer gab. Den zur Hilfe gerufenen
Wehren von Annaburg und Schweinitz gelang es, den
Brand, der auf einen benachbarten Stall und Scheune
üherzugreifen drohte, auf ſeinen Herd zu beſchränken, ſodaß
lediglich die Scheune mit den eingeernteten Heuvorräten
niederbrannte. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Annaburg. Das „Torg. Krsbl.“ ſchreibt: Der
„myſteriöſe“ Vorfall bei Lebien, über den wir bereits be
richteten, beginnt tatſächlich ernſthaft myſteriös zu werden.
Die Hausangeſtellte Frieda Dienſt aus Torgau, die nach
Zurücklaſſung verſchiedener Kleidungsſtücke in einem Korn
felde mit einem Artiſten verſchwunden war, iſt nunmehr als
vermißt gemeldet worden. Seltſamerweiſe trafen vorgeſtern
ihre Briefſchaften, ſowie ein Gepäckſchein vom 14. Juni, der
in Plauen i. V. ausgeſtellt iſt, bei ihrer Mutter in Torgau
ein. Der Abſender dieſer Sachen, unter denen ſich auch ein
Bild des in Frage kommenden Artiſten befand, iſt unbe
bekannt. Die Nachforſchungen nach der Vermißten ſind
aufgenommen worden.

Pretzſch, 20. Juni. Seit undenklicher Zeit wird
beobachtet, daß auf dem Sand- und Schlammgrund der
Elbe uralte Eichenſtämme ſtromabwärts ſchwimmen, die im
Sommer vom Waſſer und im Winter vom Eis getrieben
werden. Die Rieſenſtämme haben teilweiſe einen Durch
meſſer von über 2 Metern und eine Stammlänge von über
20 Metern. Natürlich bilden dieſe Eichenbäume für die
geſamte Elbeſchifffahrt eine große Gefahr. Die Reichs
waſſerſtraßenverwaltung läßt daher jetzt im Bezirke des
Waſſerbauamtes Wittenberg das Elbwaſſer nach den Eichen
ſtämmen abſuchen. Zu dieſem Zweck iſt eine ganze Flottille
an der Arbeit. Die Rieſenbäume werden am Ufer auf
geſtapelt und ſollen ſpäter zerkleinert und als Brennholz ver
kauft werden

Herzberg. Durch leichtſinniges Hantieren mit offenem
Feuer brach in der Mellnitzer ausgedehnten Waldung Feuer
aus. Durch Aufwerfen von Gräben und tatkräftiges Ein
greifen der Wehren konnte der Brand verhältnismäßig ſchnell
unterdrückt werden. Jn Reicho brach ebenfalls Feuer
aus und vernichtete den Strohſchober eines Landwirtes.
Jn Schlieben brannte früh gegen 3 Uhr ein Schlachtehaus
nieder. Der Feuerwehr gelang es nicht, das Haus zu retten
r mußte ſich darauf beſchränken, die Nachbargehöfte zu
chützen.

Wittenberg, 18. Juni. Heute früh ſtürzte der 69 Jahre
alte ſtädtiſche Arbeiter Karl Knape aus der Feldſtraße auf
dem Wege zu ſeiner Arbeitsſtätte in der Klausſtraße ſo
unglücklich vom Rade, daß er ſich eine ſchwere Gehirnblutung
zuzog. Er wurde im Sanitätsauto zum nächſten Arzt ge
bracht, jedoch ſtarb er noch auf dem Transport dahin
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erhängt aufgefunden e war verheiratet und lebte
ſehr ordentlichen Verhältniſſen, ſodaß keinerlei Gründe zu
der Tat vermutet werden können.

Bitterfeld. Jn Goltewitz (zwiſchen Wörlitz und
Gräfenhainichen) wurde am Dienstagmittag auf die Frau
des Gaſtwirts ein frecher Raubüberfall ausgeführt. Zwei
junge Leute, die ſich Bier und Zigaretten hatten kommen
laſſen, warteten einen günſtigen Zeitpunkt ab. Der 29jähr.
Richard Polet aus Greppin ging in die Küche, würgte die
Frau des Gaſtwirts, warf ſie zu Boden und ſchlug mit
einem Hammer auf ſie ein. Der andere junge Mann, der
25jähr. Erich Reinhard aus Deſſau, verließ eilig das Haus
nachdem er noch die Kaſſe, in der ſich 16 Mark Bargeld
befanden, ausgeplündert hatte. Der Bitterfelder Kriminal
polizei gelang es, den Reinhard zu verhaften,

Eilenburg. Die Trockenheit der letzten Woche hat
die Mulde ziemlich austrocknen laſſen. Verhältnismäßig
wenig Waſſer iſt nur noch im Flußbett. Große Streifen
ſind ohne Waſſer und der Sand kommt zum Vorſchein.
Wenn man mit der Mulde, die ſo machtlos und klein
dahinfließt, die reißende Mulde des Frühjahrs vergleicht,
möchte man kaum meinen, daß das derſelbe Fluß iſt.

Halle, 19. Juni. Weit aus dem Zugfenſter gelehnt
hatte ſich zwiſchen Weißenfels und Corbetha eine 16jährige
Schülerin aus Leipzig auf der Rückfahrt von einem Ausflug
Durch einen vorbeifahrenden D-Zug wurde dem Mädchen
der Arm bis zur Schulter glatt abgeriſſen. Jn ſchwer
verletztem Zuſtand wurde die Verunglückte in die Univerſitäts
klinik nach Halle geſchafft,

Tangermünde. (Die Goldkiſte in der Elbe.) Durch
einen Bagger wurde in der Elbe bei Kilometer 424 eine
Kiſte aus Eichenholz mit Gold und Silbermünzen aus den
Jahren 1770 bis 1830 ans Tageslicht befördert. Der
Kaſten enthielt ungefähr 300 Münzen. Auf Veranlaſſung
der zuſtändigen Behörde wurde der Fund beſchlagnahmt

Luckau. Der Gärtner Brix, der mit dem Abſägen von
trockenen Aeſten in ſeinem Garten beſchäftigt war, wollte mit
der Harke einen in den vorbeifließenden Graben gefallenen
Aſt herausziehen. Dabei muß er einen Schwindelanfall
erlitten haben, er fiel kopfüber in das Waſſer und ertrank

Wernigerode, der Schauplatz ernſter Arbeit des
Bundes Königin Luiſe.

Das bunte Harzſtädtchen Wernigerode, im ſchönſten
Frühlingsſchmuck prangend, vereinte am 15. und 16. Juni die
Vertreterinnen des geſamten Landesverbandes SachſenNord des
Bundes Königin Luiſe. Jm Erholungsheim des Bundes, im
herrlichen Salzbergtal gelegen, fand am Nachmittag die Landes
verbands-Vorſtandsſitzung ſtatt, unter Leitung der Landesverbands
führerin Fräulein Reinicke Halle. Abends folgten alle
Kameradinnen einer Einladung der Landesverbandsjugendführerin
Frau Paſtor GäbeleinBuckau zu einer öffentlichen Singſtunde
im ſtädt. Kurhauſe, zu der auch die Bevölkerung Wernigerodes
eingeladen war. Sonntag früh vereinten ſich die Kameradinnen

ahre alte Arbeiter Georg Fritze in der Kurfürſten

zum Gottesdienſt im Luſtgarten, an der Stelle, die vor 125
Jahren der Fuß der Königin Luiſe betrat, als ſie mit ihrem
Gemahl zum Beſuch des Grafenhauſes in Wernigerode weilte.
Superintendent Dr. FalkeWernigerode ſprach über den Text
I. Petr. 5 Volk in Not“. Anſchließend an dieſe Weiheſtunde
fand ein gemeinſamer Spaziergang nach dem Chriſtianental ſtatt,
wo Frau v. NereéBad Liebenwerda ein Referat „über das
Wandern“ hielt. Um 10 Uhr begannen dann im ſtädt. Kurhaus
die Arbeitsſitzungen. Die Landesverbandsjugendführerin hatte
mit den Jugendführerinnen eine ernſte Beratung über die be
ſonders wichtige Arbeit an der Jugend. Erziehungsfragen und
Beobachtung der Jugendſeele, Wandern und Singen, wurden ein
gehend beſprochen. Der Landesverbandspreſſewart Frau Dr.
SchwarzHalberſtadt, beſprach mit den Gau und Ortsgruppen
preſſewarten ihre Pflichten, die Preſſe als Machtfaktor anzuſehen
um damit werben zu können für die Ziele des Bundes. An der
Nachmittagstagung, die zu einer Kundgebung gegen die Kriegs
ſchuldlüge wurde, nahmen alle ſechs im Landesverband zu
ſammengeſchloſſenen Gaue mit 200 Vertreterinnen teil. Nach
reger Ausſprache über die Bundesarbeit hielt der Geſchäftsführer
des evangel. kirchlichen Hilfsvereins, BurghardtMagdeburg, die
Feſtrede, in der er alle in eindringlichſten, ſchärfſten Mahnungen
ihre Pflicht vorhielt, gegen die Kriegsſchuldlüge und die daraus
entſtandene Verſklavung des deutſchen Volkes bis zum Jahre
1988 zu proteſtieren und zu kämpfen. Mit einem geſelligen Bei
ſammenſein im Kurhausgarten fand die ernſte und wichtige
Tagung ihren Abſchluß, und mit neuen Vorſätzen für treue
Pflichterfüllung nahmen die Teilnehmerinnen Abſchied vom ſchönen
Harzſtädtchen.

Hatte ſie richtig gehört? Jawohl! Tatſächlich gibt es 28
verſchiedene Maggiſuppen. Und ſie die erfahrene Hausfrau
kannte bislang nur 3 Sorten Schnell überlegte ſie, daß man
ſo faſt jeden Tag im Monat eine andere gute Suppe auf den
Tiſch bringen könne. Sie ſetzte ihren Gedanken in die Tat um
und kochte unter genauer Beachtung der einfachen Kochanweiſung
auch noch andere Maggiſuppen. Alle mundeten vortrefflich; jede
hatte ihren natürlichen Geſchmack

Kirchliche Nachrichten.
Am 4. Sonntag nach Trinitatis:

„Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt, Hr. Pf. Schrock.
Vorm. e 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr: Leſegottesdienſt.

MarktKalender.
27. Juni: Kram-, Pferde und Schweinemarkt in Annaburg.

Bekanntmachung.
Die ehemalige Militärſchwimmanſtalt wird am

22. Juni ds. Js. der Oeffentlichkeit zur Mitbenutzung
übergeben

Die Badezeiten ſind wie folgt vereinbart worden
Täglich von 7 10 Uhr und von 19 21 Uhr

Sonntag von 7 21 Uhr
Mittwoch von 7 21 Uhr
Sonnabend von 7 21 Uhr

Das Betreten der Badeanſtalt iſt nur gegen Vorzeigen

B et
gegeben in Ush

Die Beſtimmungen der Badeordnung ſind unbedingt
einzuhalten und den Anweiſungen des Bademeiſters iſt Folge
zu leiſten

Annaburg, den 20. Juni 1929.
Kriegshinterbliebenenheim Der Gemeinde- Vorſtand.

Gemüſe, Salate,
ſchwache Suppen, Soßen und alle Fleiſchgerichte
erhalten augenblicklich unvergleichlichen Wohl
geſchmack durch einige Tropfen Maggi's Würze

Vorteilhafteſter Bezug in großen Original
flaſchen zu RM 6.50

Am 1. Juli 1929 ſind
außer den Pachtgeldern
für die Pfarrländereien
noch die darauf ruhenden
Laſten zu zahlen

Grunge, Aelteſter.

Anſpänner-

Familie
ſucht für ſofort

Gut Wolfswinkel
Poſt Seyda, Fernruf Nr. 7Suche für ſofort einen

ordentlichen

Lehrling,
welcher das Bäckerhandwerk
erlernen will. Desgl. ein

Dienſtmädchen
nicht unter 17 Jahren ſofortgeſucht. Vorſtellg. erwünſcht. 3 e z
Eich Kle ahnisdo Herzberg. e

Be ni und ee Montag fräh treffen

et BriketsS Knecht
ein. Beſtellungen hierauf

ſucht, ſowie einige

nimmt entgegen.Graskabeln u
J. G. Fritzſche.

hat noch abzugeben
Niemitz, Gertrudshof.

28 voWeiſzſtüeckkalk
trifft demnächſt ein. Beſtellungen erbittet

Wilhelm Kunge.

Ein guterhaltener

z ZöllerWagen
zu verkaufen, nehme auch
einen leichteren in Tauſch



Bekanntmachung.
Die gemäß unſerer Stromlieferungsbedingungen

Abſchnitt 2 Punkt 12 zu zahlende Jahrespauſch
gebühr für den Stromverbrauch der Klingel
transformatoren in Höhe von RM. 3. wird
auf der Stromrechnung des Monates Juni mit ein
gezogen. Der Betrag iſt mit der Stromrechnung
ſofort fällig und erſuchen wir diejenigen Abnehmer,
denen dieſer Pauſchbetrag noch nicht berechnet iſt, ſich
in unſeren Geſchäftsräumen zu melden, da ſonſt mit
der Entfernung von Klingeltransformatoren gerechnet
werden muß.

Wittenberg, den 22. Juni 1929.
Licht- und Kraftwerke Wittenberg.

G. m. b. H.

Für die

warme Jahreszeit
empfehle ich und halte in großer
Auswahl vorrätig

Kinder- Strümpfe ſchwarz, weiß, farbig in
Baumwolle, Mako und Seidenflor

Ki nd er Sp ortſtrümpfe in wunderbarer
Ausmuſterung und reicher Auswahl

Kinder-Söckchen anhwele nt in

Damen Strümpfe ſchwarz, weiß u. farbig
in Baumwolle, Mako,

Seidenflor und Waſchſeide
HerrenSocken in meliert, einfarbig u. bunt

SportStutzen mit und ohne Fuß.

Carl Quehl.
n n e h h hUm das Lager zu räumen biete ich

äußerst preiswert an
Sofort lieferbar:

vollst. Kücheneinrichtungen,
Schlafzimmer, eiche, nußbaum, fourn.

und gestrichen

errenzimmer, Speisezimmer
Sämtlich in eigener Werksta
hergestelſt.

Alfred hienze, Tischlermstr.
Jessen, Wittenbergerstr. 8.

Sämmtliche Bau Artikel:
Eiserne Träger und Säulen,

letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofört angefertigt.

e fFront- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberlichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Dachhincder, sämtl. Ofen-
bau Artikel, Tonrohre,

Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen-

Stallgitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,-

Wilhelm Grahl.

R

h h h s s e

Aen eingetroffen!
Popeline und Voile, einfarbig u. geſtickt
Voile in Kunſtdruck
Kleiderſeiden, einfarbig und gemuſtert
Trachtenkleiderſtoſſe, Gingham, Druck
Waſchſamt, einfarb. u. gemuſtert, waſchecht

Ein großer Poſten Tiſchdecken
zurückgeſetzt, früher 9 jetzt 5. M.

Zefir, einfarbig und geſtreift

fertige Voilekleider 6.50 m.
Jnlett, Bettzeuge, Schürzenzeug

Hemdentuch von 60 Pf.

Oswin Hofmann, n ny beim Schloß

Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Pelizeiliche An- und Abmrldeſchrine
ſind vorrätig in der Buchdruckerei H. Steinbeiß.

im Bürg
Sonnabend, den 22. Juni, abends 8 Ahr,

ergarten: Antreten zur

Sonnenwendfeier!
Arbeiter, beteiligt Euch in Maſſen reſtlos an dieſer Veranſtaltung

Die Ortsgruppenleitung.

Gutund preiswert!
Damen Mänt

Strick und W
Pullover und
Oberhemden

Damen
in großer Auswahl z
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Herren und BurſchenAnzüge

Anerkannt geſchmackvoll und preiswert.

Ernst Peschke,
Ackerstrabße 16

el und Kleider

ollkleider, Röcke

Kinderkleidung
Krawatten

Wäſche
u billigſten Preiſen

Pa. Vollfett-
Bücklinge

heute friſch eingetroffen.

Arthur Hönemann
Markt 19

Prima
Sauerkohl

à Pfund 25 Pfg.
empfiehlt

G. Writzseche.
Friſches Leinöl

empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

Prima
MRatjesheringe

Fs de
N. G. Vriteasche.

Feinſten arvmatiſchen

Röſtkaffee
ſowie eoffeinfreien

Kaffee Ha g“
empfiehlt

Arthur Hönemann
Markt 19.

99090200090
Senmsem

Senſenbäume
Senſenringe
Wetzſteine

Süchelm
HKlopfhämmer
und Amboſſe
Holz und eiſerne
Rechen, Heu und
Erntegabeln
ſowie Holzſtiele für
Gabeln und Hacken
empfiehlt

J. G. Fritz ſaye.

949926I BettenMollStahblmatr., Kinderbetten,
Sehlafzim. Ohaiselongnes

J an Private, Ratenzahlüung.e Katalog 2229 frei.
Eisenmö belfabrikSuhl, Thür

Spielkarten,

ußboden-Lackfarben
weißen Emaillelack
Firnis, Terpentinöl
Farben und Pinſel

empfieht J G. Fritzsche.
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Damen Mäntel
Jtühſahts- vommerlleiderſtoffe

in ſehr ſchönen Muſtern
brépe de chine Nasohsgiden

Woll und Baumwoll-Muslin
Zeſir, Leinen, Jndanthren

Waſchlleider u. KinderKleidchen

Windjacken
ſchwarze Hüſter-gackets

Cord u. Pilot- Hoſen

Seb. Schimmeyer

1829 1929
Mit 100 jähriger
Ertahrung
bedient Sie die
färberei Naumann
Wittenberg CGlleqienstr. 78

Frben
Chem Reinigen
Weschen Fernsprecher 226

otorräder!
Stock (25 P9 365. RM.
D. K. W. (4P9) 648.-- RM.
N. S. U. (4,5FS) 790 RM.

Alle ſteuer und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten.
De Akku-Ladeſtation.

Fritz Rödler, Sang
Redaktion, Druck

Fernruf 253.
und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

9 Ahr bei

Die Herren des Kinderfeſtausſchuſſes, des
Schulvorſtandes und alle Perſonen, welche Intereſſe
am Kinderfeſte haben und gewillt ſind, bei demſelben
zuhelfen, werden hiermit zu einer

Besprechung
am Montag, den 24. Juni, abends 8 Ahr, im
„Siegeskranz“ freundlichſt eingeladen.

Schröder, Rektor

Vonderheisegurück!
Harl Kretschi, Dentist,

Holsdorferstr. 58, Tel. 282.

7 Freisanobund
Ortsgruppe Annaburg.

Am Dienstag, den 25. Juni, abends
Dubro (Siegeskranz)

Perſammlung.
Tagesordnung: Der Haushaltplan der Gemeinde

für das Jahr 1929 500 Zuſchlag
zur Grundvermögensſteuer. Anerhörte
einſeitige Belaſtung der Landwirtſchaft
Referent Herr Buchſtellenleiter Habenicht.

Männer und Frauen erſcheint geſchloſſen zu dieſer
Proteſtverſammlung. Der Vorstanci-

Den verehrten Einwohnern von Annaburg
und Amgegend zur Kenntnisnahme, daß
ich am 21. Juni in Annaburg, Acker-
ſtraße Nr. 27, eine

Verkaufsstelle
von meinem Hauptgeſchäft Torgau nach dort
verlegt habe, es ſoll auch mein Beſtreben
ſein. nur gute und reelle Ware zu
liefern und bitte, mein Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wollen.

Emil Dargatz, Torgau
Roßſchlächterei.
Der Verkauf findet jetzt nur Freitag und
Sonnabend wöchentlich ſtatt.

Hallo!Hallo!
Zündapp Motorräder!
200 cm Steuer und Führerſcheinfrei, jetzt

nur noch 730,00 Mk.300 cem, Sport, nur 850,00 Mk.
Das zuverläſſige Motorrad für jedermann

Desgleichen: Württembergia, Ardie, Wan derer
und andere bekannte Typen ſchnellſtens!
Be Bequeme Teilzahlung

Vertr.: Erich Globig, Annaburg, Axckerſtr. I4
Fahrräder Nähmaſchinen Reparaturwerkſtatt

UniverſalGeſchäftsbücher
für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiſßß, Buchhandlung

Purzien.Danksagung. Sonntag, den 23. Juni

Ryhenmatismns hS rJſchigs eder Hict Einweihung
leidet, teile ich gern ko
ſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich
Hans Müllerw,

Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neu

ſtädter Markt 12.

des neurenovierten 6gales
freundlichſt ein

E. Lehmann.
Anfang 3 Uhr.

Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, den 23. Juni,
von nachm. 3 Uhr ab
Unterhaltungsmusik.

S ff. EisFliegenfänger en er
empfiehlt

Herm. Steinbeißß.
Freundlichſt ladet ein

Wilh. Freidank.

Danksaqung.
Allen, die uns bei dem unendlich ſchweren

Verluſt durch ihre unſeren Herzen wohltuende
Teilnahme zu tröſten ſuchten, ſagen wir

innigstften Dank.
Ganz beſonders danken wir herzlich Herrn
Pfarrer Schrock für ſeine aufrichtenden und
tröſtenden Worte in der Kapelle und am Grabe
unſerer lieben ſo früh Entſchlafenen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Fritz Reinert.
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Nah und Fern
O König Fuads Obereunuch. Jn Halle a. d. Saale

hat ein exotiſch ausſehender Mann den Beſuch König
Fuads in Deutſchland zu Schwindeleien auszunußzen ver
ſucht. Er ging in ein Juweliergeſchäft, ſtellte ſich als
Obereunuch des Königs vor und wollte Einkäufe für
Haremsdamen machen. Als der mißtrauiſch gewordene
Juwelier die Polizei benachrichtigen wollte, flüchtete der
Fremde

S Wieder der Bahnübergang ohne Schranken. Der
Kraftwagen des Tabakreiſenden Schmalfeld aus Aarhus,
in dem ſich außer dem Reiſenden noch deſſen Frau befand,
wurde an einem Bahnübergang auf der Strecke Apen
rade Rothenkrug von einem Zuge erfaßt und über
hundert Meter mitgeſchleift. Die beiden Jnſaſſen wurden
ſchwer verletzt. Der Bahnübergang hatte keine Schranken.
O Ein grauſiger Unfall. Jn Aalborg (Dänemark) er

eignete ſich ein ſchrecklicher Unfall. Eine junge Radfahrerin
ſtieß mit einem Radfahrer zuſammen, der eine Senſe auf
dem Rücken trug. Bei dem Zuſammenſtoß fielen beide
von den Rädern, das junge Mädchen ſo unglücklich, daß
ihr die Senſe den Leib aufſchlitzte. Die Unglückliche ſtarb
während der Uberführung in das Krankenhaus.

O Der erſte neue Bürger des Papſtſtaates. Jn der
Stadt des Vatikans iſt der erſte Bürger des Papſtſtaates
als Sohn eines Angeſtellten der Geheimkämmerei geboren
worden. Er trägt im Geburtsregiſter der Stadt des Vati
kans die Nummer 1 und erhält den Namen „Conciliagzione“
(Verſöhnung).

O Eine Stadt in Kolumbienüberſchwemmt
und zerſtört. Der durch einen umfangreichen Erdrutſch
aus ſeinem Bett gedrängte Fluß Quilcace in Kolumbien
überflutete die Stadt Sevilla und zerſtörte ſie vollſtändig.
Vierzig Perſonen wurden getötet, überhundert verletzt.

O Die Hitze in den Vereinigten Staaten. Die ſeit der
Mitte der erſten Juniwoche dauernde Hitze in den Ver
einigten Staaten erreichte jetzt mit 34 Grad Celſius einen
Höchſtſtand, wie er ſeit dem Beſtehen des Wetterbureaus
noch nicht verzeichnet worden iſt. Aus einigen Städten
in der Umgegend von Newyork wurden ſogar noch höhere
Temperaturen, und zwar bis zu 39 Gradim Schat-
ten, gemeldet. Aus faſt allen Städten im Nordoſten des
Landes ſind Meldungen über Hitzſchläge eingetroffen.

Güberſchwemmungskataſtrophe in Jn-
dien. Die Stadt Silchar in der Provinz Aſſam in
Indien iſt von einer großen überſchwemmung heim
geſucht worden. Hunderte von Menſchen ſollen
dabei ums Leben gekommen und 90 Prozent des Vieh
veſtandes vernichtet ſein. Die Hälfte ſämtlicher Häuſer
der Stadt iſt von den Fluten weggeriſſen worden. 50 000
Menſchen ſind ohne Obdach.

S Neuer Ausbruch des Komogatake. Der Vulkan
Komogatake in Japan iſt erneut ausgebrochen. Zwei
weitere Ort

0

70 Perſonen werden vermißt; man befürchtet, daß ſie alle
tot ſind. Eine Abteilung von ſechs japaniſchen Meteoro
logen, die zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung des Vulkans
aufſtieg, ſcheint umgekommen zu ſein.

S Zum Erdbeben auf Neuſeeland. Die Stadt Lyell,
die 2000 Einwohner hat, ſoll bei dem Erdbeben, von dem
Neuſeeland betroffen worden iſt, ſchweren Schaden er

litten haben. Ein bisher unbeſtätigtes Gerücht beſagt
ſogar, daß die ganze Stadt zerſtört worden ſei.
Die Zahl der Todesopfer des Erdbebens hat ſich auf 15
erhöht.

O Nach 13 Jahren wiedergefunden.
1916 verſchwand in Stuttgart Berg der 2 jährige
Sohn des Oberkontrolleurs La un. Alle Nachforſchun
gen blieben ergebnislos, und man glaubte ſchließlich, daß
das Kind in einem Bach ertrunken ſei. Jetzt hat nun die
Familie Laun aus Jelemie (früher Oberſchleſien, jetzt

ſind durch Lavaſtröme vernichtet worden,

Am 18. Februar

Tſchechoſlowakei) einen Brief erhalten, in dem mitgetkertt
wurde, daß Weihnachten 1920 zu einer dort wohnenden
Familie ein von einem Zigeunerwagen entlaufenes Kind
gekommen ſei. Das Kind, das von der Familie behalten
wurde, ſoll jetzt in die Lehre kommen, und bei den Nach
forſchungen nach Ausweispapieren ſoll ſich herausgeſtellt
haben, daß es ſich um das Kind der Familie Laun handelt.
Oberkontrolleur Laun iſt ſofort nach Jelemie gereiſt.

Bunte Tageschronik
Pyritz. Die Pyritzer Stadtbank iſt mit Paſſiven von mehr

als einer Million Mark zuſammengebrochen. Der Direktor der
Bank hat ſich erhängt. Die Bank geht auf die ſtädtiſche Spar
kaſſe über.

Neuhaldensleben. Die Porzellanfabrik „Saxonia“ iſt
durch ein Großfeuer faſt völlig eingeäſchert worden. Der
Schaden wird auf 500 000 Mark geſchätzt.

Danzig. Der praktiſche Arzt Dr. Walter Preuß iſt ver
haftet worden, weil er in einer Eheſcheidungsangelegenheit
einen Meineid geleiſtet haben ſoll.

Paris Der Luftfahrtminiſter hat die Ozeanflieger
Aſſolant, Lefèvre und Lotti empfangen und ihnen mitgeteilt,
daß ſie für das Kreuz der Ehrenlegion vorgeſchlagen ſeien.

Rom. Marconi, der Erfinder der drahtloſen Telegraphie,
würde vom König von Italien in den erblichen Marquisſtand
erhoben.

Tilbury (Kanada). Ein Arntomovil, in dem ſich ein Ehe
paar mit ſeinen vier Kindern und der Gonvernante der Kinder
befand, ſtürzte in einen Kanal Die vier Kinder und die
Goutvernante ind ertrunken

Vermiſchte Nachrichten.
Unterſchlagungen bei einer Sparkaſſe.

Bei der Sparkaſſe des benachbarten Amtes
Häßlinghauſen wurden umfangreiche Unterſchlagungen auf
gedeckt. Trotz wiederholter Reviſionen durch den Sparkaſſen
verband hat der Rendant der Sparkaſſe es verſtanden, etwa
30 000 Mark zu unterſchlagen. Die Veruntreuungen reichen bis
1925 zurück

Der Bremervörder Poſträuber ſtellt ſich der Polizei.
Bremervörde. Der Poſtſchaffner Peters, der vor zwei

Jahren aus dem Poſtwagen des Zuges nach Weſermünde
23 900 Mark geraubt hatte, hat ſich der Polizei geſtellt und
wurde ins Amtsgerichtsgefängnis Bremervörde eingeliefert
Peters war vor einigen Tagen geflüchtet, nachdem ſein Ver
brechen dadurch entdeckt worden war, daß ſpielende Kinder die
Banknoten auf dem Dachboden ſeines Hauſes verſteckt auf
fanden Er hatte ſich ſeitdem in der Umgebung verborgen
gehalten.

Bärmen.

Terminfeſtſetzung im Ulitz-Prozeß.
Kattowitz. Die Verhandlungen gegen den Geſchäftsführer

des Deutſchen Volksbundes in Kattowitz, den früheren Sejm
abgeordneten Otto Ulitz, wegen der Beſchüldigung der Beihilfe
zur Entziehung vom Militärdienſt, findet am 27. Juni vor der
Strafkammer in Kattowitz ſtatt.

Peſtfälle in einer Konſtantinopeler Vorſtadt.
Konſtantinvpel. In Balat, in einer Vorſtadt am Goldenen

Horn, wurden vier Peſtfälle, von denen zwei tödlich verliefen,
feſtgeſtellt.

Scheinbarja, sonst würden
Sie sich ein Konto bei
der Girokasse zulegen
und bargeldlos zahlen

Girokaſſeder Gemeindeſpartaſſe Annaburg

K. Die Frau in der Politik. Jm Rahmen des Kongreſſes
des Weltbundes für Frauenſtimmrecht fand im Plenar
ſitzungsſaal des Reichstages eine Verſammlung ſtatt, in der
Parlamentarierinnen verſchiedener Länder über das Thema
„Die Arbeit der Frau in Staat und Gemeinde
ſprachen. Qbereinſtimmend wieſen ſie auf die Notwendigkeit
der Mitwirkung der Frauen in der Geſetzgebung für Frauen
und Kinder, im Bildungsweſen, in der Geſundheitspflege ſowie
in der Arbeit für den Frieden hin. Frau Dr. Mat erklärte,
daß die Arbeit der deutſchen Frauen zu einem großen Teil der
Zerſtörung der falſchen Auffaſſung von der Alleinſchuld
Deutſchlands am Kriege gewidmet ſei Die weitere Beſetzung
deutſchen Landes ſei mit dem Geiſte des Friedens unverträglich.

Aus dem Gerichtsſaal
S Zehn Jahre Zuchthaus für einen Vatermörder. Vor dem

Schwurgericht in Naumburg fand die Verhandlung gegen
den 19jährigen Arbeiter Richard Kotteritzſch aus Trebnitz, der
ſeinen Vater erſchlagen hat, ſtatt. Wie die Verhandlung
ergab, hatte ſich am Tage der Tat in der Familie ein Streit
ergeben, in deſſen Verlauf die Frau ſich das Leben nehmen
wollte. Der Sohn drang infolgedeſſen mit einer Axt auf
ſeinen Vater ein und ſchlug ihn nieder. Das Gericht erkannte
auf zehn Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlufſt.

S Dienſt in der Fremdenlegion als Strafmilderungsgrund.
Jn München hat ſich der Fall ereignet, daß ein Straf
gericht das Abdienen einer fünfjährigen Dienſtzeit in der
franzöſiſchen Fremdenlegion als Strafmilderungsgrund be
rückſichtigte. Angeklagt war der 31jährige Hilfsarbeiter Martin
Speckmaier, der mit vier Genoſſen im Jahre 1920 eine
räuberiſche Erpreſſung verübt und inzwiſchen fünf Jahre in
der franzöſiſchen Fremdenlegion gedient hat während ſeine
Genoſſen bald nach der Tat zu Zuchthausſtrafen von fünf bis
ſieben Jahren verurteilt wurden. Speckmaier kam mit 25
Jahren Gefängnis davon, da das Gericht kundtat, daß der
Angeklagte durch den Dienſt in der Fremdenlegion einen
großen Teil ſeiner Strafe bereits abgebüßt habe.

Johannistag.
Ein altes Stück deutſchen Volkstums hat ſich in den

Bräuchen, die dem Johannistag eigen ſind, erhalten. Der Ta
der Sommerſonnenwende ſchien den alten Germanen rei
an Zauberkraft zu ſein, mehr aber noch die Nacht, die dieſem
Tage voranging. Blinkende Feuer ließen ſie dem Lichtgott
zu Ehren zum Himmel lodern, weil ſie wußten, daß mit dem
Tage der Sonnenwende das Lichtſterben begann und die Tage
wieder kürzer wurden. Noch einmal ſollte daher das Licht
triumphieren, mitten in der Nacht entflammt, und da es noch
einmal Freude bringen ſollte, tanzte man um den rieſigen
Scheiterhaufen, den man angezündet hatte, und ſprang, Sonn
wendlieder ſingend, durch die züngelnden Flammen. Wen ſie
berührten, der war gefeit gegen die Krankheit und Mißwuchs
bringenden Dämonen. Den Sonnwendtag wandelte dann die
chriſtliche Zeit in den Johannistag, da der 24. Juni Johan
nes dem Täufer als Feſttag geweiht iſt. Und wie einſt, ſo
leuchtet in der Johannisnacht, die der alten Sonnwendnacht
entſpricht, auch heute noch der Feuerſchein von den Bergen und
die Menſchen ſpringen durch die Flammen und werfen Blumen
kränze ins Feuer. Jn den ſüddeutſchen Bergländern laufen
die jungen Burſchen in der Johannisnacht mit „Johannis-
ſtangen“ umher, brennenden Holzſtäben, über die ſie die

dädchen ſpringen laſſen, was die auch ganz tun, weil ſie

ä

brennende Holzſcheiben n

Luft, ſo daß ſie weit in die Nacht hinaus leuchten. Die Alten
aber achten mehr auf den Rauch des Johannisfeuers: ſie
wiſſen, daß man aus ſeinen zerfließenden Formen die Zukunft
erfahren kann. An vielen Orten trifft man auch die Blumen

Feuerräder rollen oder wi

bräuche des Johannistages, vor allem das Binden der
Johanniskränze, die man im Zimmer oder über der Haus
oder Stalltür aufhängt, um alles Unheil zu bannen.

Jn den meiſten Ländern wird das Johannisfeſt
kirch lich nicht mehr gefeiert. Um ſo größere Bedeutung hat
es bei den Freimaurern erlangt: ſie pflegen an dieſem Tage
ihr höchſtes Jahresfeſt, den „Hochmittag des Jahres zu be
gehen, weil Johannes der Täufer in England als Schutzpatron
der Bauleute galt Überall, wo ſie am Johannistag zuſammen
kommen, bekränzen ſie nach altem Freimaurerbrauch die Bäume
mit Roſen. Als Lostag hat der Johannistag inſofern Be
deutung, als er keinen Regen bringen ſoll, weil der Johannis
regen dem Gedeihen der Nüſſe und des Weines ſchadet. Für
Spargelfreunde gilt der Johannistag als letzter Erntetag, da
man nach Johannis keinen Spargel mehr ſtechen ſoll.

Seine blinde Frau
Originalroman von Gert Rothberg.

40. Fortſetzung Nachdruck verboten
In dieſem Augenblick betrat Ethel wieder das Zimmer.
Sie ſah das Erſchrecken in Juttas Geſicht.

„Kennen Sie dieſen Herrn?“ klang Ethel Morlands
Stimme. „Es iſt allerdings ein Landsmann von Jhnen, ein
Herr von Eſchingen.“

„Alſo doch,“ dachte Jutta.
Sie hatte nur das Bildnis von Karl Heinz, auf welchem

derſelbe Uniform trug. Hier auf dieſem Bilde trug ihr Gatte
einen weißen Anzug mit Gamaſchen. Aber er war es, es
war ſein ſchönes Geſicht. Jutta blickte in qualvoller Liebe auf
ihn nieder. Sie hatte Ethel noch nicht geantwortet.

Dieſe blickte mit wachſendem Staunen in Juttas Geſicht.
Da raffte Jutta ſich zuſammen.
„Darf ich mir eine Frage erlauben? Bitte halten Sie

mich nicht für ungezogen. Wann und bei welcher Gelegen
heit kam das Bild hierher?“

Ethel wurde etwas kühl. Dieſe Frage mißfiel ihr. Doch
ſie wollte abwarten, die junge Deutſche mußte ihr doch noch
eine Erklärung geben. So ſagte ſie nur leichthin? „Ach, ich
brachte mir das Bild mit aus Amerika. Dieſer Herr hält ſich
zur Zeit mit meinem Papa in unſerem Landhauſe in Lui

ſiang auf. Er iſt ein Freund von uns. Bis vor kurzem war
auch Profeſſor von Saldern mit dort. Als ich zur Erholung
nach Jtalien hierher nach Fraskati ging, begleitete mich von

Saldern, da er ſeinen Aufenthalt ſo wie ſo in Rom hat. S
Aber, bitte, Fräulein Stern und Fräulein Oldenberg, wir
wollen uns doch ſetzen, da kommt übrigens auch die Erfri
ſchung.“Sie ſetzten ſich. Nachdem ſie alle drei von dem ſüßen
Wein und dem vorzüglichen Gebäck genommen hatten, kam
das Geſpräch doch wieder auf Eſchingen. Ethel fing ſelbſt
wieder davon an. Auch ſie war jetzt neugierig geworden.
Vielleicht konnte ihr die bildſchöne blonde deutſche Sän

gerin Aufſchluß geben über den Aufenthalt Frau von Eſchin
gens.

Jutta war zu einem plötzlichen Entſchluß gekommen. Sie
flüſterte ein paar Worte mit Hanne Dieſe erhob ſich und
ſagte zu Ethel, ſie wolle ſich mit ihrer Erlaubnis den herr
nene Garten noch etwas betrachten Sie ſei jetzt hier über
flüſſig.

Als ſie gegangen war, ſahen ſich die beiden Damen etwas
unſicher an. Dann aber nahm Jutta entſchloſſen das Wort.

„Miß Morland, ich ahnte heute früh nicht, daß mein
Beſuch bei Jhnen ſich zu einer ſolchen Ausſprache geſtalten
würde. Aber es muß nun ſein, ſelbſt auf die Gefahr hin,
daß wir einander weh tun müſſen. Darf ich noch eine Frage
an Sie richten

„Bitte,“ ſagte Ethel erwartungsvoll
Jutta ſetzte ein paar mal zum Sprechen an. Endlich

ſagte ſie leiſe: „Hat Jhnen Herr von Eſchingen etwas Nähe
res über ſeine perſönlichen Verhältniſſe erzählt? Ehe Sie
mir antworten, Miß Ethel, will ich Jhnen noch ſagen, daß
ich ein Recht zu dieſen Fragen habe. Jch bin Jhnen dank-
bär für jedes offene Wort. Jch möchte mich Jhnen ſo gern
anvertrauen.“

Ethel nahm plötzlich Juttas Hand. „Was auch der Grund
ſein mag, ich will Jhnen alles ſagen.“ Und leiſe erzählte ſie,
wie ſie Eſchingen durch ihren Vater damals kennen gelernt
und alles, was dann weiter geſchah. Nur von der Sorta
ſchwieg ſie. Aber offen bekannte ſie ihre Schwärmerei, ja
Liebe zu ihm, bis zu jenem Tage, als ſie erfuhr, daß der
ſchöne kraftvolle Mann gebunden war an eine Blinde. Von
da an hatte ihr ganzes Intereſſe nur noch dieſer unglück
lichen Frau desſelben gegolten. „Und heute liebe ich von
ganzem Herzen einen anderen,“ ſchloß Ethel Morland ihre
Erzählung.

Jutta drückte ihr die Hände „Miß Ethel, mir iſt Jhre
Freundſchaft ſo wert. Wollen wir auf immer Freundinnen
ſein?“

Ethel fiel ihr in ihrer alten ſtürmiſchen Weiſe um den
Hals. „Alſo, Jnge, dann auf du und du. Sie küßten ſich
herzlich. „Aber nun erzähle,“ drängte Ethel.

Eng aneinander geſchmiegt ſaßen ſie beiſammen. „Ethel,
auf meinem Tiſch ſteht das Bild Herrn von Eſchingens auch,
aber da iſt er in Uniform, denn er war deutſcher Offizier.“

„Das weiß ich,“ nickte Ethel, „alſo du haſt ſein Bild?
Liebſt du ihn etwa gar? Armes du, er iſt doch verheiratet.“

Jutta nickte. „Mehr als mein Leben liebe ich ihn.“
„Das iſt ja ſchrecklich,“ klagte Ethel. Trotzdem du

weißt?“
„Ja, Ethel. Jch liebe ihn, trotzdem ich ihn nie perſönlich

geſehen, nur auf dem Bilde. Aber ich liebe ihn ſo unſagbar
daß ich an meiner Liebe ſterben werde.“

„Du haſt ihn nie geſehen? Aber erkläre mir doch nur?“
Jutta ſtand auf. „Ethel, du ſollſt meinen wahren Namen

wiſſen. Für alle anderen bin ich Jnge Stern, ich vin in
Wirklichkeit Jutta von Eſchingen, die Gemahlin von Karl
Heinz.“

Ethel Morland wurde totenblaß. „Du biſt Jutta von
ne O, mein Gott, welche Schickſalsfügung! Du biſt
geheilt?“

Ja, Ethel. Und nun bin ich meinem Manne noch mehr
zur Laſt. Denn ich war von allen Aerzten aufgegeben. Nicht
nur meine Augen, ſondern der ganze Körper Und nun bin
ich geheilt, bin jung, geſund, liebe meinen Mann und darf
ihm doch nichts ſein.“

Jutta weinte bitterlich.
Ethel zog die Freundin mitleidig an ſich. „Mein Ar

mes,“ ſagte ſie, und auch ihr ſtanden die Tränen in den
Augen.

Plötzlich fuhr Jutta auf. „Wie ſprach er von mir?“
Ethel erzählte, wie ſie einmal mit ihm über ſeine Ehe

ſprach. „Jch hätte den Eindruck, daß er ſchwer unter deinem
Unglück mitlitt. Aber Juttalein, nun biſt du geſund, du biſt
ſchön, dein herrlicher Geſang allein ſchon bezaubert die Men
ſchen. Warum ſollteſt du dir die Liebe deines Mannes nicht
gewinnen

„Ach, Ethel, das Glück wäre ja zu groß. Er liebt viel
leicht längſt eine andere, und er wartet auf meinen Tod.

Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Zuſchleppen der Spargelbeete.
Nachdem in Deutſchland der Spargelbau zu einer

ertragreichen Kultur der leichten Böden geworden iſt, ſind
eine Menge von Geräten für die Bearbeitung der Groß
ſpargelfelder erfunden worden. Man hat zunächſt Spargel
pflüge in der richtigen Breite der Wege zwiſchen den
Spargeldämmen gebaut. Der Spargelpflug tritt im Früh
jahr, wenn es gilt, die Bedeckung des Spargels zu er
höhen, in Tätigkeit und wirft von beiden Seiten her die
Dämme grob auf. Jn der Mitte bleibt dann aber ein tief
gefürchter Kamm, deſſen Glättung bis vor kurzem eine
zeitraubende und mühſame Handarbeit erforderte. Dann
hat ein Spargelgroßzüchter in Anhalt ſich eine von ihm
erfundene Spargelbeetſchleppe durch Reichsmuſterſchutz
ſchützen laſſen und ſeinen Berufsgenoſſen ein Gerät ge
liefert, welches die bisherige Handarbeit in vorzüglicher
Weiſe ſchnell und ſauber in Pferdearbeit umwandelt. Die
Spargelbeetſchleppe iſt ein der Form der Dämme ange
paßtes hölzernes Gerät in Kaſtenform. Das Kopfſtück iſt
mit Lenkſtange verſehen und hat noch ein beſonderes
Streichbrett aus Eiſenblech hinter ſich. Es ſchleift die
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Dammoberfläche. Die durch ein Eiſengeſtell gehaltenen
Seitenbretter formen und ſchleifen die Dammſeiten. An
das Kopfbrett laſſen ſich drei kurze Hackmeſſer einſetzen,
ebenſo iſt es möglich, zwiſchen die Zugpferde und die
Schleppe eine Egge einzuhängen. Die Größe und Form
der gewünſchten Dämme kann nach Belieben eingerichtet
werden, indem man im voraus das Gerät nach eigenen
Angaben bauen läßt. Bei grobſcholligem Boden wird das
Gerät durch einen Eiſenblock von 15 Kilogramm Gewicht
beſchwert. Die Bedienung erfordert zwei Pferde, die an
einer entſprechend langen Kette vorgeſpannt werden, und
einen Mann. Die Tagesleiſtung beträgt 12 bis 14 Morgen,
iſt alſo recht bedeutend und läßt erkennen, welch einen
Fortſchritt das Gerät gegenüber der bisherigen Hand

ne h Unk eine
und ſauber.

Eine andere Art von Schleppe, die leicht aus Holz
und einem anhängenden Sack geformt iſt und nur für die
Handarbeit in Frage kommt, ſtellt unſere Abbildung dar.
Sie iſt in vielen Spargelbaubetrieben der Mark Branden
burg in Anwendung, um täglich die während der Ernte
zeit beim Spargelſtechen zerwühlten Dämme wieder ober
flächlich in Form zu bringen und zu glätten. Jhre Selbſt
herſtellung iſt einfach und ſtößt auf keine Schwierigkeiten

Heufütterung an Pferde.
Unter Umſtänden kann, wie Prof. Ehrenberg in einem

Vortrag vor der Deutſchen Landwirtſchafts geſellſchaft aus
führte, für Pferde auch reine Heufütterung in Frage
kommen, und zwar in arbeitsarmen Zeiten. Wieſenheu
wird hierbei natürlich in ziemlichen Mengen gegeben wer
den müſſen, nach ſchwediſchen Angaben 15 Kilogramm und
mehr. Man rechnet, daß ein Kilogramm Hafer durch

Seine blinde Frau
Hriginalroman von Gert Rothberg.

41. Fortſetzung

du hier biſt, Jutta?“
„Nein, nein

ich ihn dann gar nicht ſehen.“
Ethel betrachtete Jutta erſtaunt. Ein ergriffener Aus

trägſt du
mit dir herum, und kein Menſch hat eine Ahnung? Wie tra
giſch das alles iſt, Jutta. Du liebſt deinen Gatten mehr als
dein Leben und haſt ihn doch nie perſönlich geſehen! Jch
muß wohl deinen Rat befolgen Jch werde alſo von deinem
Beſuch und überhaupt unſerer Freundſchaft nichts ſchreiben

druck lag in ihren Augen. „So eine große Lie

Aber einen Menſchen müſſen wir einweihen.“
„Wen?“ fragte Jutta erſchrocken.
Herrn Profeſſor von Saldern. Er iſt Herrn von Eſchin

gens beſter Freund.
Juttas Augen wurden groß. „Saldern? Saldern?“ mur

melte ſie leiſe, „er ließ mich einſt grüßen.“
„Er iſt der Mann, den ich liebe,“ ſagte Ethel.
Jutta umarmte ſie herzlich. „Dank dir für deine Offen

heit und dein Vertrauen, liebſte Ethel. Wir wollen Schwe
ſtern ſein.“

Herzlich küßten ſich die beiden ſchönen Geſchöpfe.

Nachdruck verboten

„Nein,“ ſagte Ethel plötzlich entſchieden, „auf deinen Tod
wird Karl Heinz nie warten. Lieber ſagt er dir offen, daß
du ihn freigeben ſollſt. Aber vorläufig iſt ſein Herz noch
frei, ich glaube das beſtimmt. Aber iſt es denn nicht Gottes
er daß wir beide uns kennen lernen mußten? Viel
eicht findet ihr euch doch noch? Soll ich ihm mitteilen, daß

Das würde doch alles über den Haufen
ſtoßen. Unerkannt ſoll Karl Heinz mich lieben lernen. Sonſt
will ich ihm nie vor die Augen treten Was hätte das wohl
für einen Zweck? Er würde mir aus Mitleid Liebe zeigen,
die er nicht fühlt. Sein Mitleid aber kann ich nicht ertragen
Niemals. Dazu liebe ich meinen Gatten zu heiß; lieber will

wer Kllogramm Heu erſetzt werden kann, wenn die
etege nicht zu groß wird. Ich ſelbſt kenne, ſo erklärte

der bekannte Sachverſtändige, Zahlen über Heubeifütte
rung bis zu 20 Kilogramm, wobei aber die bei aus
reichenden Erntemengen althergebrachte Heuvergeudung
eine Rolle ſpielt; mehr als 15 Kilogramm werden kaum
gefreſſen werden. Ob und bei welcher Anſtrengung ſich
unter den Verhältniſſen der deutſchen Landwirtſchaft Pferde
nur mit Heu und grüner Melaſſe, gegebenenfalls Luzerne
heu und grüner Melaſſe, ernähren laſſen, beabſichtige ich
bei eheſter Gelegenheit feſtzuſtellen. Vermutlich bedingt
aber ſo ſtarke Heufütterung ſehr ruhige, langſame Arbeit.
Das Auftreten von „Heubäuchen“ wird dabei natürlich
nicht zu vermeiden ſein, würde aber in Gegenden mit
hohen Heuernten vermutlich verſchmerzt werden. Natürlich
wird die Heranziehung derart auf die Spitze getriebener
Fütterungen nur möglich ſein, wenn eine langſame An
gewöhnung der Tiere ſtattfinden kann und wenn dieſe
möglichſt ſchon von Jugend auf große Rauhfuttermengen
aufnahmen. Getrocknete Gründüngungspflanzen, wie
ſie künſtlich von Herrn von NährichPuſchkowa mit großem
Vorteil gewonnen werden, ſind natürlich auch für Ar
beitspferde ſehr zweckmäßig zu verwenden.

Holſteiner Abfallrechen.
Bo der Bindemäher die Erntearbeit nicht bewältigt,

wird häufig der Grasmäher zum Schneiden des Roggens
zu Hilfe genommen. Das Abraffen erfolgt dann mit der
Hand, was recht ermüdend iſt, oder mit einem gewöhn
lichen Rechen, bzw. einer Harke. Jn Schleswig-Holſtein,

von wo ſchon manche Anregung zur Ver
beſſerung der ländlichen Arbeitsweiſen her
gekommen iſt, verwendet man ſehr allge
mein einen beſonderen Abraffrechen, der
in der Art einer leichten Gartenharke gebaut
iſt, ſich aber darin unterſcheidet, daß ſeine
Zähne nicht gleichmäßig lang ſind, ſondern
von einer Seite zur anderen länger werden.
Die genauen Maße ſind: 140 Zentimeter
für den Stiel, den man nach der Größe des
Arbeiters auch etwas kürzer oder länger
nimmt, 30 Zentimeter für den Balken, an
welchem ſechs Zinken ſitzen, die längſte
ſechs und die kürzeſte vier Zentimeter.
Abgerafft wird mit dem linken Fuß und dem
nach oben geſtellten Balken. Die Zinken
ſind dem ſtehenden Getreide zugekehrt, und
zwar die kürzeſten am Boden Sie werden
gewöhnlich nur zum Heranholen einzelner
Halme und zum Abrollen der Garben
benutzt

Diplomlandwiet Ohl, der dieſe Arbeitsweife erprobt
hat und empfiehlt, befolgt nun noch folgendes Verfahren
hinter dem Grasmäher beim Abraffen: Er hält den auf
dem Anhaublech liegenden Roggen mit dem Harkenſtiel
an, bis jedesmal eine Garbe fertig iſt. Das geht bei
einiger Ubung und bei nicht lagerndem Roggen ſehr gut.
Es iſt dann nur nötig, die am ſtehenden Roggen liegen
den Garben nochetwas zurechtzurütteln und abzurollen. Am
beſten löſen ſich dabet zwei Arbeiter ein n und

T 0 g ab, de auch auf dieſe
zur Rogg ite findet ſich überall noch eine Stunde Zeit,
um einen ſolchen ſchleswig-holſteiniſchen Abraffrechen
herzurichten, um in der Erntezeit die drängende Arbeit
abzukürzen.

Fehlerhaſte Gliedmaßen bei Ziegen.
Auf dem Flachlande treffen wir Ziegen beiderlei Ge

ſchlechts mit ſchlechter Stellung und Beſchaffenheit der
Gliedmaßen, und zwar hauptſächlich der Hinterbeine und
füße viel häufiger an, als in den Gebirgsgegenden. Es
iſt dies auch gar nicht zu verwundern; in der Ebene
ſind die Ziegen jahrein, jahraus im Stall an der
Krippe kurz angekettet, ins Freie kommen ſie nie oder höchſt
ſelten einmal; ſo mancher Ziege einzige Bewegung im
Freien iſt der Gang zum Bock zwecks Paarung. Anders
bei den Ziegen in den Berggegenden; dort iſt für ſie den
ganzen Sommer über der Weidebetrieb eingerichtet und
damit die beſte Gelegenheit, von der ihnen im Winter ver

Jutta und Hanne ſollten über Nacht dableiben. Es gab
ja noch ſo unendlich viel zu erzählen

Jukta fühlte ein ſüßes Glück im Herzen. „Wenn es mög
lich wäre?“

Profeſſor von Saldern ſtand in ſeinem Arbeitszimmer
Er war eben von einem erfriſchenden Spaziergang nach
Hauſe gekommen und hatte den weißen Arbeitskittel bereits
wieder übergeſtreift.

Ein Arbeitseifer ohnegleichen beſeelte ihn. Bald aber
wollte er Ethel fragen. Ein Jahr lang konnte er nicht mehr
warten. Er nahm den Meißel in die Hand.

Der ehemals ſo luſtige, leichtſinnige Fritz war ein ernſter
Mann geworden. Er, der früher geglaubt hatte, er könnte
ohne Abenteuer und ohne Weiber nicht exiſtieren, er war in
den Augen ſeiner luſtigen Kollegen ein Philiſter geworden.
Aber das ſtimmte nicht, ſtimmte durchaus nicht. Saldern
hatte nur eingeſehen, daß man durch Spiel und Weiber die
beſten Kräfte künſtleriſch und menſchlich verzettelt. Vor ſei
nem Auge ſtand ein liebes, blondes Krausköpfchen

Das geliebte Mädel war ehemals ein Sportfex durch und
durch. Und nun war es ein ernſtes junges Weib geworden.
Nun gefiel ſie ihm noch viel mehr. Er konnte ſich kein grö

ßeres Glück denken, als ſie als geliebtes Weib an ſeiner
Seite zu ſehen.

Saldern atmete tief auf. Bald, bald wollte er ſich Ge
wißheit holen.

Da klingelte es.
Er hörte, wie ſeine Wirtin öffnete. Er hörte auch den

erſtaunten Ausruf der Signorina, welche ſtrenge Anweiſung
von ihm hatte, keine Dame mehr über die Schwelle zu laſſen.

Die Signorina war zuerſt nicht wenig perpler. Denn ſo
etwas war ſie doch von ihrem lebensluſtigen Mieter nicht
gewöhnt. Aber es blieb dabei, ſie mochte die ſchwarzen Augen
noch ſo weit aufreißen. t

Nun hörte Saldern, wie ſeine Getreue die Dame ener
giſch abwies. Plötzlich erkannte er die Stimme und ſtürzte
nach der Türe.

„Verzeihen, meine Gnädigſte, ich konnte ja nicht ahnen
Welch eine unverhoffte Freude! Bitte!“ Er öffnete weit die

ſagten Bewegung im Frefen recht ausgiebigen Gebrauch
zu machen. Ja ſelbſt während der kalten Jahreszeit läßt
man im Gebirge die Ziegen, wo irgend hierzu Gelegenheit
ſich bietet und die Witterung nur einigermaßen es erlaubt,
auf den eingezäunten Berggütern frei herumlaufen, wo
ſich die Tiere nach Herzensluſt tummeln und ihre Glied
maßen gebrauchen und kräftigen können, was aber auch
ihrer Geſundheit und Leiſtungsfähigkeit überaus
förderlich iſt.

Die Ziegen im Flachlande ſind in dieſer Beziehung
weit ſchlimmer dran, wie oben ſchon erwähnt wurde
Durch die ausſchließliche Stallhaltung, das viele Liegen
und die geringen Bewegungsmöglichkeiten erſchlaffen
allmählich die Gelenke und Muskeln der Gliedmaßen,
werden ſchwach, geben beim Stehen dem Druck von oben
nach, d. h. vermögen nicht einmal mehr von älteren,
ſchwereren Ziegen ihr eigenes Körpergewicht zu tragen,
und ſo entſtehen dann mit der Zeit jene fehlerhaften Bein
ſtellungen, die und Oſtellung. Die Fehler kommen be
ſonders bei Stallziegen häufig vor und fallen jedem auf
merkſamen Beobachter ſogleich auf. Eine andere fehler
hafte Stellung der hinteren Gliedmaßen, die man am
beſten von der Seite und während des Gehens der Tiere
wahrnehmen kann, beſteht darin, daß ein Bein das andere
kreuzt, wobei bald das eine, bald das andere Bein häufig
einknickt. Dieſe Fehler vererben ſich leicht auf die Nach
zucht und müſſen daher damit behaftete Ziegen unbedingt
von der Zucht ausgeſchloſſen werden. Iſt beſtändige
Stallhaltung und mangelnde Bewegung die Urſache, dann
muß eben, um dieſe zu beſeitigen, den Geislein und den
Jungziegen im Sommer Weidegelegenheit geſchaffen wer
den und auch im Winter laſſe man ſie bei einigermaßen
trockener Witterung täglich einige Stunden im Freien,
am beſten in einem eingezäunten Hof oder Grasgarten
herumſpringen, womit zugleich ein natürliches Bedürfnis,
ein Gebot der Geſunderhaltung dieſer Tiere erfüllt und
zudem einem Zulang- und Krummwachſen der Hufe vor
gebeugt wird. Wo aber letzteres ſchon der Fall iſt und
infolgedeſſen dies auch die Urſache der ſchlechten Bein
ſtellung bildet, kann dem ÜUbel dadurch meiſt abgeholfen
werden, daß die überwachſenen und mißgeſtalteten Hufe
durch einen fachkundigen Mann auf die normale Länge
und Form zurückgeſchnitten werden.

Nr. 417. F. K. in S. Schweine freſſen nur gut entbitterte
Lupinen. Man gibt etwas älteren Maſtſchweinen bis zu zwei
Pfund je Tag, kann ihnen aber geben, ſoviel ſie davon freſſen
mögen, wenn ſie ſie annehmen, ſelbſtverſtändlich bei einer
Grundfütterung von Kartoffeln.

Nr. 418. E. P. in B. Der Hafer iſt die am meiſten Waſſer
verbrauchende unter unſeren Getreidearten. Da ſich die Saat
in dieſem Jahre infolge des überlangen Winters vielfach ver
Lätet hat, ſo iſt es kein Wunder, wenn nach der dann folgenden
Trockenheit der Hafer ſchlecht aufgegangen iſt. Es iſt eine alte
Lehre: Maihafer Spreuhafer, aber bei ſo ungewöhnlichen
Verhältniſſen wie diesmal haben viele gegen ihre beſſere Über
zeugung ſo ſpät ſäen müſſen.

nur unvollkommene Arbeit leiſten. Die Halmſrüchte we
durch die Eiſenvitriollöſung nicht beſchädigt.

Nr. 412. K. L. in G. Beim Hafer gilt zwar der Grund
ſatz, daß die Saat je früher, je beſſer erfolgen ſoll, doch keimt
er erſt bei vier bis fünf Grad Bodenwärme und daher beob
achtet man beſonders in dieſem Jahre vielfach ein ſehr ſpätes
Aufgehen der Saat. Auf kalten, naſſen und rauhen Böden
können auch Verluſte dadurch entſtehen, daß die Saatkörner bei
zu langem Lagern in Fäulnis übergehen.

Nr. 413. G. F. in A. Die Grundbedingung für einen
ertragreichen Wieſenwuchs iſt eine gewiſſe Bodenfeuchtigkeit
und „Steppengrasmiſchungen“, die einen wirtſchaftlichen Ertrag
auf hohen, trockenen, ſandigen Lagen verbürgen, gibt es nicht.
Derartiges Land nützt man immer am beſten aus, wenn man
ihm einen genügenden Kalkgehalt zuführen kann und dann
Luzerne anſäet. Unter Umſtänden kommt auch eine Luzerne
grasmiſchung in Frage, über deren Zuſammenſetzung unter
genauer Würdigung der Boden und Niederſchlagsverhältniſſe
der Wieſenbauſachverſtändige der zuſtändigen Landwirtſchafts
kammer am beſten entſcheidet.

Tür zum Atelier und machte eine tiefe Verbeugung.Ehe ſchritt ſchnell hinein, Saldern folgte ihr und ſchloß

die Tür.
Signorina Tereſina aber ſchlappte in ihre Küche. Es gab

heute ihr Leibgericht, gebackene Polypenfüße. Während ſie
noch ſchmauſte, dachte ſie kauend darüber nach, wie lange
die nun wohl die Geliebte ihres Mieters bleiben würde.
Früher hatte der ja ziemlich oft gewechſelt. Das hier ſchien
allerdings eine ſehr feine Hame zu ſein. Aber früher wa
ren auch ſo vornehme Damen gekommen. Na, wegen ihr
konnte vorgehen, was da wollte. Die Hauptſache blieb, ſie
behielt ihren freigebigen Mieter. Das andere kümmerte ſie
nicht. Mit verſtändnisinnigem Lächeln kaute die Signorina
weiter. Sie kannte das. Da blieben die jungen Herren wei
ker wohnen Da kamen ſie überhaupt nicht ſort von Rom

Drinnen im Zimmer aber ſtanden ſich zwei Men
ſchen gegenüber, von denen jeder wußte, daß ſein ferneres
Leben jetzt entſchieden wurde.

Ethel Morland ſaß in dem Seſſel, zu dem Saldern ſie
eführt hatte.t en vor ihr, ſchlank, in dem hübſchen Geſicht einen

bittenden, erwartungsvollen Ausdruck, nicht wiſſend, wie er
ſich ihren Beſuch zu deuten hatte.

Elhel ſchlug die Augen offen und klar zu ihm auf. „Herr
von Saldern, deuten Sie meinen Beſuch nicht m waſt

Er griff nach ihren Händen und küßte ſie leidenſchaftlich. /39 in ja ſo froh, ſo glücklich über Jhren Beſuch.

Plötzlich ſtürzte er vor ihr nieder und vergrub den Kopf
in ihrem Schoß Ethel ſtrich mit weicher Hand über ſein
lockiges Haar.da her er das Geſicht. Dieſe ihn ge
troffen wie ein elektriſcher Schlag. „Ethel, ammelte Fritz,
„Ethel, noch iſt das Jahr nicht um. Ich gab mein Wort, ni
eher wieder von meiner Liebe zu ſprechen. Aber es iſt ſo
ſchwer. Jch liebe dich unſagbar, rn ich kann nicht mehr.
Ich halte dieſes ſtumme, einſame Leben nicht mehr aus.
habe ich gelitten, daß ich dich nur von ferne ſehen durfte

(Fortſetzung folgt.)
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